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Die Abreiſe des Moskauer 3owjelgeſandlen. — Die Vorgeſchichle. 


Die zwiſchen der Sowjetunion und Eſtland beſtehende Span- 
nung wegen der von ruſſiſchen Monarchiſten angeblich geplanten 
Attentate gegen Mitglieder der Sowjelgeſandtſchaft in Reval hat 
durch die bereits kurz gemeldete plötzliche Abreiſe des Sowjet⸗ 
en Petrowski eine VV erfahren. 
Der Konflikt hat folgende Vorgeſchichte: i 

Mitte Oktober erſchien der Sowjetgeſandte Petrowski 
beim eſtländiſchen Außenminiſter und erklärte ihm, der Geſandt⸗ 
ſchaft ſeien Nachrichten zugegangen, daß eine Gruppe ruſſiſcher 
Monarchiſten Attentatspläne gegen einzelne hervorragende Beamte 
der Geſandtſchaft hege. Nähere Angaben konnte jedoch der 
Sowjetgefandte nicht machen. Die eſtländiſche Re terung ord⸗ 
nete daraufhin eine Untexrſuchung und verſchärfte Sicherheitsmaß⸗ 
regeln für die Sowjetgeſandtſchaft an. Ein paar Tage darau 
meldete ſich der ruſſiſche Emigrant Lukowski bei der eft- 
ländiſchen politifchen Polizei und erklärte dort, daß er von einem 
Beamten der wert 4 


Frau nach Sowjetru 
ein Attentat au 
lieren. Der Zweck dieſes 
Ueberwachung der ruſſiſchen 


oligei herbeizuführen. $ 90 
5 Fast zu Au Zeit geb der eſtländiſche Innenminiſter der 
Preſſe ein Interview, in dem er auf die zunehmende Tätigkeit 
einzelner rufſiſcher monarchiſtiſcher Gruppen 1 . wobei er 
betonte, daß in Anſehung der durch die letzte Provokationsaffäre 
geſchaffenen Atmoſphäre pe leicht Konflikte entſtehen könnten 
und daher die eſtländiſche Regierung alles daran ſetzen würde, 
irgend welche aktiven Pläne der „ ſofort zu 
unterdrücken. Die Preſſe hat dieſes Interview des unenminiſters 
von fih aus mit Bemerkungen berſehen, in denen auf die provos 
katoriſchen Abſichten und Ziele der Kommuniſten hingewieſen 
wurde, die beſonders in der letzten Zeit deutlich hervorgetreten 


en. 
i | mehrfach Beſprechungen zwiſchen dem eſt 
lünviſchen Außenminiſter und dem Sowjetgeſandten in dieſer 
ti ftahgefunden. In dem Notenwechſel, der bisher zwiſchen 
der jetregierung und der Aale cer Regierung ſtattgefunden 
hat, hat die jetkegisrung in IH rfer Form auf das Inter⸗ 
view des Inenminiſters und auf die Stellungnahme der eſtländi⸗ 
ſchen Preſſe hingewieſen, wobei es den Anſchein hatte, daß die 
Sowjetregierung die ganze Angelegenheit benutzen will, um auf 
die eſtländiſche Regierung einen politiſchen Druck aus» 
zuüben. Die letzte Note der Sowjetregierung trägt einen ſehr 
charfen Charakter. Es ſteht zu erwarten, daß in der nächſten 
155 e de eee wird. 
ötzli eije mjetgefandten Petrowsti 5 ru „ 
A Zeichen dafür aufgefaßt, daß die Sowjetregierung dieſer 
Frage eine ernfte Bedeutung beimißt. g 


ußland will die Tattit ändern. 


B arin erklärte in ſeiner Rede auf dem Kommuniſtiſchen 
el ns Moskau, die Kommuniſtiſche Internationale habe ſich 
eniſchoſſen. ihre Taktik zu ändern. Sie werde dazu gezwungen 


durch die Haltung der So zialiſten im Ausland. die ſich als Freunde gew. 


der Kommuniſtiſchen Internationale aufſpielten in Wirklichkeit aber 
ihre Feinde feren. Mos kau ſage den Sozialdemokraten und beſonders 
den Führern der ſogenannten Linksſoztaliſten, die nichts we ter als 
Werkzeuge der Kapitalisten feien, den Krieg bis aufs Meſſer an. 
Das Verhalten der Sprialiften fei ſchamlos und beuchleriſch 
von Anfang bis zu Ende. Sogar die britiſche Independent⸗Labour⸗ 
Party habe es für gut befunden, der Kommuniſtiſchen Internationale 
in einem Brief den Anſchluß an die Zweite J ternationale anzuraten. 
Die Indepentent⸗Lavour⸗Party habe anſcheinend kein Berftändnie 
dafür, daß es für Mos kau unmöglich fei. mit Berrätern zu ammen⸗ 
zugehen. Die Haltung dieſer Lente laffe fih auf den Sat redus 
zieren „Wir baden euer großes Experiment ſtets gewürdigt und mi! 
7 verfolgt aber bitte, veriucht nicht eure Methoden in unſerem 
ande ein zuführen.“ Das Abrücken von den So laliſten bedeute aber 
nicht, daß die Kommuniſtiſche Internationale die Parole: 
„Einheitsfront fallen lafe. Aber fie werde in Zukunft mit 
ihrer Propaganda das wirkliche Proletariat zu erreichen 


juden und die Maſſen gegen die Sozlaliſten und die 


Impertaliſten zum Kampfe aufrufen. 
. 


Woldemaras über die latente Wilnafrife. 


: 2 e 
A Paris, 15. Dezember. (R.) Wie bereits gemeldet, empfing 
geſtern Woldemaras, der auch Doumergue und Poin⸗ 
tare einen Beſuch abgeſtattet hatte, die Pariſer Ppeſſe. Auf die 
Frage. was feine in Genf geſprochenen Worte „Es hat fih. etwas 
geändert“ zu uten hätten, antwortete Wolde maras: „Zuerſt 
der Geiſteszuſtand. Vorher war feindliches Mißtrauen, jetzt herrſcht 
der Wunſch Verſöhnung. Für Litauen bedeutet der 
Kriegszuſtand das völlige Fehlen aller Beziehungen, da 
gegen ſcheinen die Polen den Eindruck zu haben, daß Litauen jeden 
Augenblick die Feindſeligleiten eröffnen könnte. Für den 
Augenblick ift keine Nede davon, die Beziehungen herzustellen. Das 
einzige, was in Genf beſchloſſen wurde, iſt die Eröffnung von 
Verhandlungen. Augenblicklich werden wir es mit direk⸗ 
ten Verhandlungen verſuchen. Jede Partei wird damit beginnen. 
eine Liſte der zu regelnden Fragen aufzuſtellen und ſie dem 
anderen Teil mitteilen. Das bedeutet für den Augenblick die 
Wiederherſtellung des Friedenszuſtandes. 


l . 2 2 406 
Die „Anmenſchlichkeit des paßſyſtems“. 
À Sturmlauf geren die Paßwauer. j 
75 Wir leſen im „Iluſtrowany Kurjer Codziennn“: „In Wider⸗ 
C ipu zu der „ungünſtigen Meinungsäußerung“ des 
Fräulein Rodhe und des Herrn Wroczh ski vom Geſund⸗ 
heitsdepartement in Warſchau über die ärztlichen Lehrgänge in 
Wien, hat doch der Lehrgang über die Herzkrankheiten, der vor⸗ 
geſtern in Wien beendet wurde, ein große Anzahl von Aerzten von 
der g n Welt zufammengeführt, darunter auch einige polniſche 
Aerzte (das mögen ihnen die Warſchauer Würdenträger im Innen⸗ 
minifterſum gnädiglich verzeihen!). Von einem der Teilnehmer, 
Dr. K., erhalten wir enen Dref, in dem wir warme Worte der 
Anerkennung zu Mefem Fortbiſdungaskurſus leſen, der die Aerzte 
mit „neuen Entdeckungen und Forſchungsergeb⸗ 
niſſen auf sea Bebiete der en zezel mäßigen Tätig⸗ 
N u 


Die F 
ach Moskau wird von 


keit von Herzmechanismen“ bekannt machte. Der welt⸗ 
berühmte Profeſſor D. Wencke bach und ein ganzer Stab von 
Spezialiſten veranſchaulichten den Hörern die neueſten Entdeckungen 
im der Heilmethode. (Die Vorleſungen begannen bereits um 8 Uhr 
morgens und dauerten bis 1214 Uhr mittags. um dann wieder von 
4—6 Uhr aufgenommen zu werden.) Profeſſor Wenckebach ſchloß 
den Lehrgang indem er erörterte, wie heute die mediziniſche Fakul⸗ 
tät Wiens mit Liebe und Hingabe für die Aerztewiſſenſchaft ar- 
beite und welche Forſchungen ſie durchgeführt hätte, um einen 
internationalen Lehrgang der Herzkrankheiten und des Blutum⸗ 
laufs zu wagen ... „Leider hat die Regierung eines Staates, 
der nicht mit uns benachbart iſt, ſich nicht geſcheut, dieſe Lehrgänge 
und Arbeiten der Wiener Aerztefakultät zu miſſachten, um fie ein 


ffingnzielles (ö!) Unternehmen zu nennen. Wollen Sie bitte, meine 


Herren, beſſere Informationen geben, auf Grund deſſen, was Sie 
hiet ſelbſt geſehen und gehört haben.“ So iſt die Meinung des 
Fräulein Rodys in Wien berühmt geworden, und die Warſchauer 
Paz methoden bereiten Warſchau einen guten Ruf in der ganzen 
Mi 


t. 
Von jenſeits der gegenwärtigen Staatsgrenze, der Tſchecho⸗ 
flawakei, wo einige hunderttauſend Polen wohnen, die 
durch die Grenzſchranken vom Vaterlande getrennt find, 
eihalten wir die Schilderung folgender Tatſache, die in uns die 
pfimlichſten Gefühle und die traurigſten Erwägungen wecken muß. 
hi bringen diefe Schilderung. die für fich ſelbſt ſpricht: Am 
„November machten ſich zwei Schweſtern nach Polen 
uf zum Begräbnis ihrer Mutter, beide ar m, die 
eide ihre Kinder in die polniſche Schule m ſchleſiſch⸗ und 
jähriſch Oſtrau ſchicken. Die eine ift itwe, die andere die 
rau eines penfionierten Bergarbeiters. Am Abend des vovpauf⸗ 
egangenen Tages erhielten ſie ein Telegramm mit der Mitteilung 
von dem Tode ihver Mutter. Das Konſulat war bereits geſchloſſen 
und fo gingen fie in ihrer Ratloſigkeit zum polniſchen Schulverein 
in Schleſiſch⸗Oſtrau und trugen dort die Bitte vor, ihnen eine Be⸗ 
ſcheinigung darüber auszuſtellen, daß fie volniſchen Vereinen an- 
gehören und ihre Kinder in die polniſche Schule ſchicken. Eine 
ſolche Beſcheinigung wurde ihnen ausgeſtellt. Sie löſten alſo Fahr⸗ 
karten nach Krakau und machten ſich im Nachtzuge über Pio⸗ 
trowice und Zeprzydowice (die beiderſeitigen Grenz⸗ 
ſtationen) auf die Reiſe. In Piotrowice baten fie die tſchechiſchen 
Beamten, um die Durchfahrtserlaubnis (nebenbei ſei geſagt, daß 
die eine polmſche und die andere :ſchechiſche Staatsbürgerin 
ijt). Die tſchechiſchen Beamten erwiderten, daß ihnen zwar 
das Geſetz verbiete, ohne entſprechende Dokumente eine Grenz⸗ 
überſchreitung zuzulaſſen, fie wollten ihnen aber in ſolchem 
„ f wieztgreiten ma A wenn fie a 

y n polni en Beamten eingelaſſen würden. 
tſchechiſchen Beamten berückſichtigten ſowohl das ene aiD 
auch die Beſcheinigung des Schulvereins. Die beide der 
auf der 


den 
waren ſchon faſt ſicher, daß die polniſchen Beamten 

wächſten Station noch entgegenkommender fein, würden. 
Aber fie ſollten enttäuſcht werden. Das Telegramm und die Ve- 


den Buch⸗ 
Beamten in 


Lindberghs neuer Rekord. 


Da die amerikaniſchen Wetterſtationen Oberſt inne b für 
feinen geplanten Flug von Waſhington nach Mexiko⸗City verhältnis⸗ 
mäßig nünftige meteorologirche Bedingungen voraus ſagten, ent 'chloß 
er fih geſtern zum Start. Infolge des ſtarken Regens der letzten 
Tage war das Flugfeld ſehr durchweicht, fo daß ert nach dem dritten 
Verſuche der Abflug gelang. Die Flugſtrecke zwiſchen Waſhington 
und Mexiſo- Cuy i ungefähr 3200 Kilometer lang. Lindbergh will 
Stunden ohne Zwiſchenlandung ſem Ziel 


An beſtätigten Meldungen zufolge ſoll ſich der Flieger bereits 
über mexikaniſchem Gebet befinden. Der mexikaniſche 
Praſident Calles hat den Dig der Ankunft Lindberghs auf dem 
Flugplatz in Mex to City als Rationaifeiertag proklamiert. 
Der erite Ozeanbe winger auf dem Luftwege hat ein Gewehr und 
einen großen Vorrat von Munition mitgenommen, um fid, falls er 
zu einer Norandung in unbekanntem Territorium gezwungen ſein 
zollte, eveyt. egen Rauberdamden und wilde Tiere verteidigen zu 
tönnen. Zu Ehren Lndberghe find von der mexikaniſchen Regierung. 
den ſtäsriſchen Betörden und den Fuguniernehmungen große 
umpfangsfeterlichteiten geplant. Es heißt auch, daß 
der amerjkantſche Flieger in beſonderer Weiſe von Präſident Calles 
weige zeichnet werben foll Au feinem Rückfluge von Mexike⸗ 
Cin de bßche Gmi berpd ewe andert Route zu „ zwe 
WA eruber Honduras und Havanna nach BSaſhingten 
zuräcktehren. 
$ 
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Goldmark einſchließlich Postgebühr. 
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Der Kommuniſtische parteitag 
in Moskau. | 


Von Axel Schmidt. 


Obgleich der Vorfitzende des Rats der Volkskommiſ⸗ 
ſare, Rykow, in ſeiner Eröffnungsrede erklärte, daß es 
keine „Trotzki⸗Frage“ mehr gäbe, bleibt dennoch der 
Gegenſatz zwiſchen Oppofition und Mehrheit das De- 
herrſchende Thema des Parteitages. 


Wie weit der Haß zwiſchen Stalin⸗Mehrheit und 
Trotzki⸗Oppoſition gediehen iſt, zeigt die Ermordung des 
Ehepaares Koluſchek, das die rechte Hand des abgeſetzten 
Kommiſſars für innere Politik, Beloborodow, war. Das 
Ehepaar Koluſchek gehörte, wie ihr Chef, zur Oppolition, 
Wenige Tage vor der Konferenz wurden Koluſchek und 
Frau von einem Unbekannten, der bei ihnen übernachtet 
hatte, ermordet und ihrer Briefe und Niederſchriften be⸗ 
raubt. Von der Regierung wird behauptet, daß die 
Mörder Monarchiſten ſeien, da Koluſchek und Be⸗ 
loborodow zu den Zarenmördern gehörten. Die Oppo⸗ 
ſition dagegen meint, der Diebſtahl der Papiere beweiſe, 
daß die G. P. U. die Hand im Spiele habe, da die Kolu⸗ 
ſcheks die Oppoſition mit wertvollem Material zu ver⸗ 
ſehen pflegten. - 


Vor einiger Zeit fand eine, freilich ergebnisloſe 
Ausſprache zwiſchen Mehrheit und Oppoſition ſtatt, 
über die die „Prawda“ vom 2. November ſehr aus⸗ 
führlich berichtete. Wie immer verſuchten beide Rich⸗ 
tungen durch Zitieren von Leninſchen Ausſprüchen ihre 
Poſition zu ſtärken. Stalin wird es nicht angenehm ge⸗ 
weſen ſein, daß Trotzki bei dieſer Gelegenheit an Lenins 
ſogen. Teſtament erinnerte. Trotzki zitierte daraus 
folgende Sätze: „Dieſer Koch (d. h. Stalin) wird nur ge⸗ 
pfefferte Speiſen zubereiten.“ „Nehmt Stalin weg, er 
kann die Partei zur Spaltung treiben und in Gefahr 
bringen.“ Die Partei, meinte Trotzki, habe nicht recht⸗ 
zeitig dieſe Worte Lenins erfahren. Der von Stalin ge⸗ 


führte Parteiapparat ee ee und nun 


erlebe man die Folgen. dieſen Ausführungen 
ein ſtarker Tumult der Anhänger Sta⸗ 
lins, die ihm zuriefen: „Alles Lügen, nichts als Lügen!“ 


Im Verlauf der Debatte mußte Stalin nicht nur die 


Exiſtenz des Teſtaments eingeſtehen, ſondern auch die 
Tatſache erwähnen, daß der Kongreß des Jahres 1923 
(richtiger geſagt die Leitung) beſchloſſen hatte, das Te⸗ 

ne Da inzwiſchen 


einen anderen Mann erſetzen läßt, der nur in einem 
Punkt ſich von Stalin unterſcheidet, nämlich darin, da 


er toleranter iſt, loyaler, höflicher, mehr eingeht 
auf ſeine Kameraden und weniger launiſch iſt.“ Stalin 


ſeinem Poſten gebeten habe, und erinnerte daran, daß 
Lenin auch Trotzki, Sinowjew und Kamenew ſcharſ tri- 
tiſiert habe. Auch jetzt kurſiert in Moskau das Gerücht, 
daß an Stelle Stalins der Leiter der Gewerkſchaften 
Tomski treten jole, Dahingeſtellt bleibt freilich, ob 
dieſe Nachricht zutreffend iſt. Der perſönliche Gegenſatz 
aber zwiſchen Trotzki und Stalin iſt nicht das Ent⸗ 


ſcheidende, ſo ſehr er auch geeignet iſt, die Situation zu 


erſchweren. 


Der Vorſitzende des Rats der Volkskommiſſare, 
Ry ko w, vertrat in feiner Eröffnungsrede bei der Schil⸗ 
derung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Anſicht, daß 
die Wiederherſtellung der ruſſiſchen Volkswirtſchaft ohne 
Zufluß ausländiſchen Kapitals nicht möglich fei. 
Und dies ift der ſpringende Punkt. Die Sowjiet⸗Regie⸗ 


ertragen führte aus, daß er mehrfach um die Enthebung von i 


rung unter Stalin und Rykow geht von Sowjet-Rufland 


aus. Sie will vor allem die ruſſiſche Wirtſchaft wieder 
in Gang bringen. Da ſie dabei vom ausländiſchen 


Kapital abhängig iſt, zeigt ſie ſich beſtrebt, politiſch wie⸗ 


der ins europäiſche Geſchäft zu kommen. Nur von hier 
aus iſt das Erſcheinen Litwinows in Genf zu verſtehen. 
Nicht ſeine radikale Rede zur Frage der Abrüſtung war 
das Bedeutſame, ſondern die Fühlungnahme mit Frank⸗ 
reich und England. Wer Kredit haben will, iſt geneigt, 
wenigſtens eine Atempauſe in der Agitation für die 
Weltrevolution eintreten zu laſſen. Trotzki dagegen 
will davon nichts willen. Er, der alte Revolutionär. 
will nichts als die Weltrevolution. mag auch 
dabei die Sowjet⸗Union in die Brüche gehen. 


Ratowsti, 


als Sprecher der Oppofition, machte es denn auch Stalin 
und ITſchitſcherin zum Vorwurf, daß ſie ihn in ſeinem 
Konflitt mit Paris aus Angſt vor einem Kriege fallen 
gelaſſen hätten. Der Gewerkſchaftler Tomski, ein Stalin⸗ 
anhänger, ging in der Bekämpfung Ratowstis jo weit, 
die Proklamation der III. Internationale, die Rakowski 
zum Aerger der Franzoſen unterſchrieben hatte, einen 
„Wiſch“ zu nennen, den Rakowski nicht in die Hand 
hätte nehmen dürfen. Stalin und Tſchitſcherin lehnten 
aus gutem Grund Rakowskis Kritik ab. Sie wiſſen, daß 
bei einer militäriſchen Niederlage die Oppoſition leicht 
ans Ruder kommen könnte, bei einem Siege aber der 
General, geſtützt auf die bourgeoiſen Elemente, leicht 


la 
die Herrſchaft an ſich reißen könnte. Das iſt der Grund. ji 


warum Litwinow in Genf Litauen riet, den Kriegs- 
zuſtand gegenüber Polen fallen au Laffen. 

Die alte Schickſalsfrage: Evolution oder Revolu⸗ 
tion, die lange z. B. in der deutſchen Sozialdemokratie 
auf ihren Parteitagen die Gemüter erregte. hat ſich jetzt 
auch auf dem Parteitag der Kommuniſten in Sowjet- 
Rußland gemeldet. Sie wird dort nicht eher verſchwin⸗ 
den, bis eine der beiden Richtungen völlig beſiegt 
iſt. Es hat den Anſchein, als ob die Evolutioniſten es 
jetzt zum Bruch kommen laſſen wollen. Die Frage iſt 
nur, ob die Mehrheit in der praktiſchen Arbeit die Evo⸗ 
lution durchzuführen imſtande ſein wird. oder ob ſie 
ſelbſt ſchon zu lange mit dem Gedanken der Weltrevolu⸗ 
tion geſpielt hat, um ganz von ihm loszukommen. Das 
iſt noch nicht ſicher. Die kapitaliſtiſche Welt wird mit 
Recht ſo lange gegenüber Stalin und ſeiner Mehrheit 
. gegen das Sowjet⸗Regime als ſolches 

egen. b 


Der Kampf um Bndgoſzez⸗ Bromberg. 


Ein P ozeß gegen die „Deutſche Rundſchau“. 


t des Jahres 1926 
edaltion der „Deutſchen 


Rundſchau“, den uptſchriftleiter 
verantwortlichen Schriftleiter Johannes 
glied der Geſchäftsleitung der „Deutfchen Rundſchau“, de 
kuriſten Edmund Praygodz ki auf der Anklagebank des hieſigen 
Schöffengerichts Platz ne 3 oft alle 8 auch ftehen ließ. 
Und warum? Der ganwalt hatte gegen armen „Sünder“ 
en e nee e ee ee e hoc 
un refi vom 
7. Mai 1874“, — nach welchen die polniſchen Zeitungen in Deutſch⸗ 
land im verantwortlichen Zeichnungsvermerk die in ihrem Sprach⸗ 
gebrauch angenommenen Ortsbe zeichnungen (Olſatyn ſtatt 
Allenſtein, Bytom ſtatt Beuthen uſw.) angeben dürften — 


„in dem Verantwortlichkeitsvermerk der „Deutſchen Rundſchau“ den 
Wohnort nicht in deutſcher Sprache als 


; $ polniſcher, ſondern in 

„Bromberg“ angaben, trotzdem diefe 

nem amtlichen Handbuch figuriere und dah 
in der ganzen Republik nicht bekannt fei” 

; Die Angeklagten konnten unter Vorlegung verſchedene 

kumente den Nachweis erbringen. es ein allgemeiner inter⸗ 
nationaler Brauch ift, daß die ſogenannte Minderheitspreſſe auch 

ichkeitsvermerk in 


er auch 
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Polen eingeſetzt wurde, dadurch anerkannt worden, daß ſie bei einer 
genauen Kritik der äußeren Foum der „Deutfche ndſchau⸗ 
wohl eine Umwandlung des Namens aus „Oſtdeutſche Rundſchau“ 

aber abgeſehen von 


„Bromberg“ tlichkeitsvermerk ih 
beanſtandet worden ſei. Der Staatsanwalt hielt trotz det 
Wucht dieſer Beweisführung und trotz der i 
jene age unterbinden, die in Preu 
Preſſe geſtattet wurde und 
wird, die Anklage aufrecht, und 

Hagten eine Saffitrafe von vier Wochen. 

; Das Gericht erkannte jedoch auf Freiſprechung. Bes 
e „Die $$ 6 und 7 des 8 ieh N rdern 
ediglich die Angabe des Wohnortes der verantwortlichen Nedal- 
teure. In den vorgelegten Exemplaren der „De n Rundſchau“ 
ift der Wohnort angegeben und damit dien Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes Genüge geſchehen.“ 


tte, man ſolle nicht 
en der polniſchen 
weiterhin geſtattet 
gegen alle drei Anges 


So 


Sprache Minderheit angeben . 

Red.), einen anderen ne 1 m: Bas She G 

1 die W A hau ein. — —— = 8 wird 

s € . . 3 , 
i atigke jedoch das freiſprechende } rík Fasten a 


folgender Begründung: 
Einen Berſtoß gegen bie Paragraphen 6 und 7 des Preſſe⸗ 
geſetzes kann das Gericht nach den ärungen der Angeklagten 
und dem vorgelegten Beweismaterial in Geſtalt von in Deutſch⸗ 
land erſcheinenden Zeitungen nicht erblicken. Sofern ſich die An⸗ 


geklagten fträuben, in ihrem Zeichnungsvermerk „Bromberg“ ſtatt ji 


„Bydgoſgez“ zu ſchreiben, habe das Gericht „leider“ nicht die Macht, 
dem in Form eines Gerlchlsbeſchluſſes „ 185 
Man hätte nun annehmen dürfen, daß 
Bydgoſzeg oder Bromberg durch das Urte des 
88 endgültig zu unſeren Gunſten 
de + 
67 5 Am 10. Mai trat in Polen ein für alle Teilgebiete verpflich⸗ 
Sher geltenden geſetzlichen 
b, immerhin verſchiedene 
übernahm. Darunter auch 


in Nr... 


tleiter beſtellt werden müſſen. — D. Red.), 
n dieſes Strafmandat Berufung eins 

and am Sonnabend vor dem Bromberger 
und ein Staatsanwalt) hatt. 


antwortlicher Schrif 

Selbſtperſtändlich wurde 
0 egt; die Verhandlung 
densgericht (ein R 


r Dos wird 


er 8 


— BVoſener Tageblatt +- 


der eriten und zweiten lendgültigen) Inſtanz und wies darauf hin, 
daß eine Verurteilung gleichbedeutend wäre mit einer Bloßſtellung 
der Gerichte, die ihn damals freiſprachen. Er betonte, daß die Be⸗ 
ſtimmungen vom Jahre 1926 in dieſer Materie dieſelbe n, viel⸗ 
leicht noch ſchärfer geweſen wären, als die des neuen Preſſe⸗ 
geſetzes und bat um Freiſprechung. 

Der Staatsanwalt ging auch diesmal auf die vorgebrachten 
Argumente nicht ein (der Angeklagte hatte ein Exemplar der in 
Allenſtein erſcheinenden polnijchen Minderheitenzeitung „Gazeta 
Olſztynska“ neueren Datums vorgelegt, wo der Zeichnungsvermerk 
mit „Olſztyn“ angegeben ift, ferner das in Warſchau in franzöſiſcher 
Sprache herausgegebene Organ des polniihen Außenminiſters. den 
„Meſſager Polonais“, der ſich „einbildet“, in „Varſovie zu er- 
icheinen). Der Angeklagte lebe in Polen und müſſe ſich den hier 
beſtehenden Geſetzen unterwerfen (was auch nicht beſtritten wird. 
D. Red.): er beantrage, es bei dem Strafmandat bewenden zu 


en. 
Das Urteil lautete auf Freiſprechung. 
* 


Im Anſchluß hievan fand eine Verhandlung gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur der Bromberger „Volkszeitung“, Arthur 
Schnell ſtatt, der ein Strafmandat im einer analogen Sache er- 
halten hatte. Die „Volkszeitung“ gibt nämlich in ihrem Zeich⸗ 
nungsvermerk auch „Bromberg“ und nicht „Lodaoſzez“ an. Doch 
auch bier erfolgte Freiſprechung, nachdem der Verteidiger 
des Angeklagten, Rechtsanwalt Hoppe, den Gegenſtand der An⸗ 
klage von juriſtiſcher Seite beleuchtet hatte. Sein zuvor einge⸗ 
brachter Antrag, nach welchem das Gericht zu einer Entſcheidung 
auf Grund des Preſſedekrets vom 10. Mai d. J. unzuſtändig fet 
da das Preſſegeſetz durch ſeine Aufhebung durch den Seim die 
Rechtskraft verloren habe, wurde mit der Begründung abgelehnt. 
daß dieſer Seſmbeſchluß weder im „Dziennik Uſtaw“, noch in der 
amtlichen Gerichtszeitung bekanntgegeben worden ſei. 


Dir Kampf mit der Teuerung. 


Steigende Preiie.— Die Verringerung des Lebens⸗ 
minimums. — Gründe. 

Der „Kurjer Poznanski“ behandelt in längeren Ausführungen 
das Problem der Teuerung, das in der Zeit der offenen 
Inflation zur eifernen Ration-der Tagesgeſpräche gehörte. Das 
Blatt benutzt die Neuaufrollung dieſes Problems, um ſich in den 
Schlußfolgerungen in Angriffen gegen die Regierung zu ergehen. 
Der „Kurjer“ ſchreibt: > 

„Das Problem der Teuerun 
berührt worden, da an feiner Lö ia 


ift von uns wiederholt 
i i das ganze Volt leb- 
haft intereſſiert ift. Es genügt nämlich nicht, daß man die an⸗ 
geblich vorzügliche 1 des Landes hervorhebt, wäh» 
rend doch inzwiſchen die Schritte der Teuerung 
immer 
Höhe des 
lande 


bee werden. Wenn die Meinungen über die 
reisſpiegels in Polen im Vergleich zum Aus ⸗ 
teilt ſind — wobei die Anſicht überwiegt, daß dieſer 
Spiegel bei uns niedriger ſteht als im Auslande —, fo unter» 
liegt es nicht dem e Zweifel, daß die Arbeiterlöhne und 
die Gehälter der Staats- und Privatbeamten bei uns unvergleich⸗ 
lich niedriger find als im Weiten Europas und fiğ einem verhält“ 
nismäßig N niedrigen Exiſtenzminimum nähern. 
Da aber die Erhöhung der Löhne und Gehälter in der Praxis 
auf ſehr beträchtliche Hinderniſſe ſtößt, wird die Lage 
im Zuſammenhang mit der fortſchreitenden Preisſteigerung für 
die breiten Schichten zuweilen geradezu bedrohlich, was ſeine Be⸗ 
deutung nicht nur vom individuellen, ſondern auch 
lichen Standpunkt hat, da auf dieſem Boden eine Verbitte ⸗ 
rung entſteht, die von um ürzleriſchen Elementen ausgenutzt 


gang der Preiſe für 
geringer aus⸗ 


10 Prozent. 1 ia ] 
Außerdem wurden in der Gruppe der landwirtſchaft⸗ 


vab. 


n Ag In ge! 


die Regierung ſich der Teuerung entgegenſtellen wolle, für eine 
praktiſche B 9 wenn zwel Monate ſpäter dieſelbe Regie⸗ 
rung die Po hren um 25—75 Prozent erhöht, wobei 


u bemerken 15 


er Hh 


? 
Republit Polen, 
Danzig und Polen. 
Werſchau 15. Detember. (R.] Die Beihendlungen zwiſchen 
solen und Danzig Qer die Feſtſetzung der vo ischen Waren: 
einfuhr nach Danzig find geſtern in Warſchau 
worden. Zn Danziger Hangelstreiſen äußert man fih 
ehr befriedigt über den Verlauf der Verhandlungen. 


Í 
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Rumäniens m 2 u 
im Deutſchen 9 


; hat den 


jig die 
Ne ms au 1 5 


Element ſtark vertreten. 


ab eſchloffen 


Vorläufig keine Einfüh ung der Hufszölle. 


Warſchau 15. Dezember (R.) Die Einführung der pot 
niſchen Hilfszolle für Waren aus denjenigen Staaten mit denen 
Polen noch teine hand iev rtraglichen Beziehungen unterhält. tfi 

urch Regierungssergiuß bis zum 1. Feocuar 1928 Hinaus” 

geidoben worden Die Hilfszölle ollten uc,pränglih am 
26. Dezember d. Is. in Kraft treten Das ha bamt iche po niſche 
Nachrichtenbureau erklärt, daß durch dieſen Beichiuß die ponite 
Regie ung ihr Beſtreben nach möglichſter Erleichte⸗ 
rung des i ternationalen Warenaustauſches 
bekunden wolle. 


Parteienzank. 


Dem „Kurier Poznauski“ wird aus Warſchau gemeldet: 
Die Bauernpartei it in große innerparteiliche Sorgen geraten. 
Der Lemberger Bezirksvorſtand hat den früheren Ubgeordne.en 
Hipolit Sliwins ki, der die Partei in finanzieller Hinſicht er» 
tete unterſtützt hatte, aus der Partei gewieſen. Die 

rſache iſt in Unſtimmigkenen zwiſchen Bryl und Sliwinski 
zu ſuchen. Sliwinski hat ſich fen Beſchluß nicht unters 
worfen mit der Erklärung, daß er ihn nicht binden könnte, 
ſchon aus dem Grunde, weil er nicht Vizevorſitzender des Lem⸗ 
erger, ſondern des Krakauer Bezirksvorſtandes fer Er will 
auch beim Haupivorſtand gegen die Beſtimmung N ein⸗ 
legen. „ . . Die Bauernpartei tft bereits fo ſtark“ — fo rühmte 
ſich einer ihrer Führer —, „daß ſie ſchon daran denken könnte, 
eine Parteiſäuberung vorzunehmen.“ Aus dieſem Aus- 
ſpruch ſcheint hervorzugehen, daß man noch andere Augelegen⸗ 
3 diefer Art erwarten kann, darunter die Angelegenheit 
Baginskis, der, ohne die Beſchlüſſe der Parteibehörden abzu⸗ 
warten, im „Przyjaciel Ludu” offen erklärt: „Ich trete für die 
Liſte des Marſchalls Pilſudski ein, denn er weiß, wohin er ſtrebt.“ 


Demiſſion des Seeſtaroſten. 


Nach einer Warſchauer Meldung hat der Seeſtaroft General 
Zaruski feine Demiſſion eingereicht. Der Innenminiſter 
hat das Rücktrittsgeſuch zur Kenntnis genommen. Die See⸗ 
ſtaroſtei, deren Gedanke ſich als unpraktiſch erwieſen haben ſoll, 


wird eine gänzliche Umgeſtaltung erfahren. 


Sie kandidieren nicht meh. 
den kommenden Wahlen 


den u. a. genannt: 
Volksverband), 


der 
Demokratie), der 
lich auch Kor fanty. 


Feuer in einem Waiſenhaus. 


100 Kinder tot. 


Quebeck, 15. Dezember. Bei einer Feuersbrunſt, die in dem 
Saint⸗Charles⸗Hoſpiz ausbrach, kamen eine große Anzahl Waiſen⸗ 
finder in den Flammen um. Das Feuer brach in der 2. Etage des 
vierſtöckigen Gebäudes aus, dad mit 500 Waiſenkindern belegt war. 
Man ſchäht die Zahl der Toten auf 100. 60 Leichen wurden ſchun 
gefunden. Eine ganze Anzahl Kinder wird noch vermißt. 


die Studentenunruhen in Rumänien. 


Das Echo in der Welt. 

Der von dem Sonderberichterſtatter der „DUZ“ in feinem 

erſten Bericht ausgeführte Gedante, daß die Entwicklung der Lage 

engem Zuſammenbang mit der Geiteltung der Lage 
1 „ findet ſein o in den Ausführungen 
des „Cuvantul“, denen auf den W. ; tubenten« 
unruben nen e RI BAAI wird. pen 1 fdr des 
die vorgefallenen Di munan m au ſpüren. rt 
Blatt aus, „und zwar beſonders 12 tlich der von ihm übernom⸗ 
menen 1 trioit die Frage der nor malen eee ee zu 
Deuiſchland und der Auslandsanleihe zu bereinigen.“ oft ein 
Vertreter der Regierung im Ausland weıle, jei die Weltpreſſe von 
ſenſationellen Nachrichten über Rumänen voll, „Run erwartet 
aber Titulescu faſt täglich den Beginn ſeiner wichtigen Nundreiſe, 
die ihn nach Nom, Berlin und Genf führen fol, und die ganze Re⸗ 
Bee erwartet, durch den Erfolg feiner Reiſe ihr Sich⸗an⸗ wies 
Macht ⸗Klammern zu rechtfertigen.“ 

Wien, 14. Dezember. Aus Bu kommen Meldungen 
über Beſtrebungen der Regierung. die Ausſchreitungen in den 
en Städten zu fühnen. Der Regentſchaftsrat 

Kid der jüdiſchen Kultusgemeinde von Bulareft, 
Senator Hilder mann, . dem der Regentſchaftsrat 
ein Bedauern und Beileid über die Vorfälle ausſprach und die Be⸗ 
trafung der e in Ausſicht stellte. Dem geſtrigen Mie 
niſterral lag ein Bericht über die Vorgänge in den Tumulttagen 
vor. Es wird eine amtliche Aeußerung erwartet, 
welche Zeugen und welche Schuldigen feſtgeſtellt werden konnen. 
Angeblich ſoll in den nächſten Tagen dem Parlament ein Geſetz⸗ 
entwurf augehen, der für die Geſchädigten von Großwardein und 
Klauſenburg 88 Millionen Lei vorſchlägt. 

{ * 


Bukareſt, 14. Dezember, Es gehörte den beliebteſten 
innerpolitiſchen Kunſtgriffen des e onel Pras 
tian u, die öffentliche Meinung, ſobald fie ihm gefährlich zu wer- 
den drohte, auf falſche Jährten zu locken. Als iole 8 Ublenfungss 
manöver der liberalen Regierung find die im Laufe der letzten 
Woche vorgekommenen Studentenunruhen zu betrachten. Schon 
Jonel Bralianu bediente ſich, ni gelegentlich der Votierung der 
Verfaſſung, mit Vorliebe der Studenten, unter denen radikal ges 
ſinnte Elemente zu Ausſchreitungen ſtets geneigt jind, Man darf 
nicht vergeſſen, daß die rumäniſchen Uniberſuäten nach unſeren 
Unten außerordentlich ſtark beſucht find. So l 
Univerſität Butarejt im letzten Jahre über 15 000 ordentliche Stu⸗ 
denten (Berlin etwa 10 000). Unter ihnen ift das nationaliſtiſche 
e e Von den Studenten ſelbſt wird behaup.et, 
daß fie ſowohl in Großwardein wie in Klauſenburg, wo die Schä⸗ 
den der Demolierungen fih nach amtlicher Angabe auf 3wanzig 
Millionen Lei belaufen, durch Provokateure gereigt worden 
ſeien. Daß dieſe nicht in den Reihen der Judenſchaft zu ſuchen 
ſind, uent auf der Hand. Die Unruhen lenten nicht, nur die öffent- 
liche Meinung von 
dem Kabinet na gewünſchten 
Aufrechterhaltung der Ordnung zu treffen, die ihr im Kampfe 
gegen ie Nationaltzereniften direkt und indirekt zugute kommen. 
n der öffentlichen Meinung wird das Vorgehen der Regie⸗ 
rung ſcharf verurteilt. ; 


Wien, 14. Dezember. Das ſchon angekündigte Communiqus 


bürgiſchen Städten ſtellt feſt, daß die 
die Polizei von dieſen Vorgängen überraſcht worden ſeſen. Der 
Departementspräfekt und der Polizeipräfekt ge 
Großwardein und in Klauſenburg find abberufen worden. 
Das Verhalten der Gerichts- und der Militär- ſowie der Zwil⸗ 
behörden wird noch A Re Als Urheber der Unruhen wer 
den 21 Studenten und 28 ſonſtige Beteiligte aus Großwardein, 
ferner 44 Studenten und 9 ſonſtige Beteiligte aus Klauſenburg 
und 11 Studenten aus Bukareſt wegen Störung der öffentlichen 
Ordnung und wegen Sachbeſchädigung und Plünderung vor das 
Kriegsgericht geſte Weitexe Studenten ſind in Haft. 

Für die 1 0 . l der Synagogen werden 5 Mile 
lionen Lei aus Staatzmitteln bewilligt. Ferner wird 
der Geſetzentwurf wegen Bewilligung von 88 Millionen Lei dem 
Parlament vorgelegt werden. . 80 


hatte allein die 


der latenten Negierungstrife ab, ſondern geben 
nlab, ſcharfe Maßregeln zur 
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der rumäniſchen Regierung über die Ausſchreitungen in den ſieben⸗ 
erwaltungsbehörden und 


i 
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Freitag, 16. Dezember 1927. 


Die Einbringung des 


Die geſtrigen Beratungen der Stadtperordnetenverſammlung 
begannen mit einer halbſtündigen Verſpätung, weil der Wahlaus⸗ 
ſchuß mit der Vorbereitung der Gejm- und Senatswahlfunktionen 
ſtark beſchäftigt war. 3 

Nach Verleſung der eingelaufenen Schriftſtücke ergriff der 
Stadipräſtdent Ratajski das Wort zu folgender 


Stadthaushaltsrede: 


„Das Budget der Stadt Poſen für das Rechnungsjahr vom 

1. April 1928 bis zum 31. März 1929 zeigt in 1 79 1416 en 
Verwaltungsausgaben die Summe von 20 499 096 Zloty, 
in, den außerordentlichen von 38 610000 Zloty. Die 
ſtädtiſchen Unternehmen, 15 an der Zahl, weiſen eine 
Haushaltsſumme von 18218018 Zloty an ordentlichen und 
14 440.000 Zloty an außerordentlichen Ausgaben auf. 
Die Ausgaben des geſamten Budgets belaufen ſich auf 37 854 455 
Zloty, im ordentlichen Budget und 88 610000 Zloty im außer⸗ 
ordentlichen Budget. 
Der erhebliche Ziffernüberſchuß des veranlagten ordentlichen 
Budgets erklärt ſich mit der faktiſchen, ſeit dem 13. Oktober d. J. 
auch juriſtiſch beſtimmten Entwertung des Zloty, der im 
Vergleich zum urſprünglichen Werte um 42 Prozent ſchwächer iſt. 
Dadurch ift ſeine Kaufkraft herabgeſetzt worden, und die Beamten⸗ 
ee und Arbeiterlöhne mußten eine ziffernmäßige Erhöhung 
erfahren. Im Zuſammenhang mit der ſchnell zunehmenden Bevöl⸗ 
kerung der Stadt mehren ſich ihre Bedürfniſſe für Kultus, öffent⸗ 
liche Geſundheit, ſoziale Fürſorge, öffentliche Sicherheit und 
Straßen. Beſonders nötig ift der Bau einer größeren Ans» 
zahl von Volksſchulgebäuden. Hier waren wir ge⸗ 
zwungen, die Schulmittel auf 700 000 Zloty zu erhöhen. 

Die Deckung der vergrößerten ordentlichen 
Ausgaben machte in dieſem Jahre weit größere Schwierig⸗ 
keiten als früher, denn die Ergiebigkeit der Einnahmequellen tit 
nicht in dem Maße gewachſen, in dem die Ausgaben zunahmen. 
Selbſtändige Schatzſteuern, wie die Wohnungsſteuer, 
die Hundeſteuer und die Kraftwagenſteuer haben trotz 
der Entwertung des Zloty ihre Ergiebigkeit nicht ziffernmäßig 
erhöht und geben im Jahre 1927 ungefähr dieſelben Summen, 
wie fie im Jahre 1924 in vollwertigen Zloty gaben. Was die 
Gebühren für Gas, elektriſches Licht und Waſſer ber 
trifft, jo ſehen wir auch im neuen Haushaltsjahre keine Erhöhung 
vor. Sie ſind alſo bei denſelben Ziffernſätzen um 42 Prozent 

niedriger, als ſie im Jahre 1924 bei der Einführung des Zloty 

geweſen find, 

Die Schwierigkeiten in der Deckung des ordentlichen Budgets 
bat der Magiſtrat nur dadurch bewältigt, daß er die geſetzlichen 
Steuernormen voll ausſchöpfte und bei der Einſchätzung der nächſt⸗ 
jährigen ſteuerlichen Haupteinnahmen, d. h. vom Umſatz und vom 
Eintommen, großen Optimismus walten ließ. Aber ſelbſt bei 

dieſer Lage der pinge decken die Einnahmen nur die Verwal⸗ 
tungsausgaben, ohne die Möglichkeit für namhaftere Inveſtitionen 
Die in Höhe von 12024500 Zloty vorge» 
£ 4 men decken kaum zu 60 Prozent 
ie ordentlichen Ausgaben. uf den Kopf der Bevölkerung. die 
gegenwärtig 235 000 beträgt, entfallen an Kommunalſteuern 

51 Zloty, während im Jahre 1914 bei einer Bevölkerung von 
1065 600 Einwohnern 74 Zloty auf den Kopf kamen, > 
N Die unter den Bürgern oft gehörten Klagen über 
ſteuerliche nee eta un dürfen alſo nicht auf die 
Kommunalabgaben bezogen werden, ſondern vielmehr auf 
die Staatsſteuern, die ein Vielfaches mehr als vor dem Kriege 
betragen. Das Verhältnis der Staatsſteuern zu den Kommunal⸗ 
abgaben verſchiebt fid) leider immer mehr zu Ungunſten der Selbſt⸗ 
verwaltung. Es gibt kein Fahr, in dem nicht die Staatsbehörden 
den Städten irgend eine Einnahmequelle beſchnitten. In dieſem 
F haben wir die Streichung von 3 Prozent der Steuer bon 
Staalsbeamtengehältern zu verzeichnen, eine Tatſache, die ! 
lich gerechtfertigt ift, aber nichtäbeflomeniger die Gteuerquelle der 
Gemeinde ohne Gegenwert verringert, und dann den Abzug von 
10 Prozent der Konſumtionsſteuer für den Anleihefonds. Da» 
gegen wachſen die Abgaben für den Staat in? Unermeßliche und 
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nur zum Teil den Wohnungshunger zu ſtillen, 
Stadt immer größer wird, Im Hinblick auf die erwartete 


| Bücher für den Holzfachmann. 


N Dem Verlage von Coſtenoble⸗Jena it es ungen, 
einige für Holzfachleute ſowie auch für Laien lehrreiche A m hera 
1 auszugeben. Die Waldbeſitzer, Forſtbeamten. Sägewerksbeſitzer, 


Holzhändler, die Holzbearbeitungsſabrilen, ſowie alle Holz verar-; 


betenden Berufe werden beim Leſen und Studieren dieſer Bücher 
dedeutende Vorteile haben. y 
Nur Wiſſen macht reich, und jeder kluge Fachmann wird es 
pici „unterleffen, an ſich dauernd weiter zu arbeiten und alle 
E ven 18 in der Technik wie im Handelsbetrieb genau zu 
und Inflatz in ſich aufzunehmen. Durch die Kriegs⸗, Nachkriegs⸗ 
no Inf Atücht aten ſind faſt allen Berufen, auch dem Hol rbe, 
viele der tüchtigſten Kräfte verloren gegangen. Dem Nachwuchs 
ſind bis heute faſt keine entſprechenden neueren Bildungsſtätten 
und Bücher gegeben worden, um für das praktiſche und bechniſche 
Wiſſen die unbedingt nötigen Erfahrungen ſammeln zu können. 
Dankbar wird es deshalb jeder Intereſſent rüßen, wenn 
durch Niederſchriften wirklicher Fachleute Meteren, gegeben 
Bird, fein Wiſſen zu erweitern oder aufzufriſchen. 
Tie 8 der * er mit 
„Die Organiſation des 3 in der von 
Dr. Walter Ludwig. + Gelege 
In dieſem Buch werden alle Waldbeſitzer, 7 n und 
Holzhendler beſondere Aufklärungen 52 ene forſt 
zwirtſchaftlichen Verkäufe des ſtaatlichen jowie privaten Waldbeſitzes 
finden. Alle Ber: und Nachteile werden in dieſem Büchlein zu⸗ 
ſammengeſtellt, die entſtanden find durch Bildung von Waldbeſitzer⸗ 
rerbänden, Monopolſtellung der Forſtwirtſchaft, ondererſeits Ring⸗ 
Gldungen der Grubenbeſitzer, Vereinigungen, Aktiengeſellſchaften 
der Holzhändler. Alle im Holzhandel intereſſierten Kreiſe werden 
durch das Studeren dieſes Buches unterrichtet, was für eim be⸗ 
deutender Faktor die Fout- und Holzwirtſchaft im Staatsvolks · 
leben ift. Die vielen bedeutenden Umwälzungen der letzten 10 Jahre 
im der Holzwirtſchaft find hier jo zuſammengeſtellt, daß jedem 
Holgverbraucher wirtſchaftliche Lehren gegeben werden. 
2. „Tayloriſierung“. Rationaliſterung der Sägeindu⸗ 
trie. Syſtem Taylor heißt, die völlige Trennung von geiſtiger und 
körperlicher Arbeit, d. h. jede Arbeit foll, ehe fie begonnen wird, 
theoretiſch vollſtändig feſtgelegt fein. Auf allen Gehieten kämpft 
er ältere Werkmann mit dem jüngeren um die Feſtſtellung von 
Vorteilen der Arbeitsteilung. Jeder Fachmann hat feine eigenen 
Erfahrungen und iſt im zunehmenden Alter auch ſtolz auf ſeine 
ishevigen Leiſtungen. Vor uns liegt da oben bezeichnete Buch 
das die Höchſtleiſtung der Maſchinen⸗ und Arbeiterkraft, ſowie die 
Here Materialous nutzung im Sägewerk betrachtet. Nicht der 
ge Fachnaun ollein Toll lernen, auch die älteren Semeſter müſſen 
peiter lernen, um dann leh en zu können. Sachlich, belehrend und 
doch kurz und leicht verſtändlich ift dieſes Buch von einem ausge ⸗ 
geichneten Fachmann für den Fachmann geſchrieben. Jetzt vor Bes 


Voſener Tageblatt. 
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zahlreiche Einreiſe von Gälten, die die Ausſtellung 
beſuchen, ſind wir genötigt, für die Sommermonate des Jahres 
1929 eine ſehr große Angahl von Wohnräumen zu ſchaffen, in 
der Hoffnung, daß nach der Ausſtellung die ſtändigen Bewohner 
geringere Mühen in der Wohnungsſuche haben werden. 
Der Wohnungsmangel in Poſen 

iſt gegenwärtig größer als in anderen Städten Polens. Das rührt 
daher, daß der Zuwachs der Bevölkerung in den lezten Jahren in 
unjerer Stadt verhältnismäßig größer war als anderwärts. Seit 
dem Jahre 1919, als Poſen 158 000 Einwohner zählte, ſind 77 000 
hinzugekommen, davon 17 000 durch natürlichen Zuwachs. Um 
dieſen Zuwachs unterzubringen, brauchten wir, für eine Woh⸗ 
nung fünf Perſonen gerechnet, 12000 Wohnungen, während in 
den letzten 9 Jahren nur 1200 Wohnungen gebaut worden find, 
To daß ſich alſo ein Wohnungsmangel von 10 800 ergibt. Dieſer 
Mangel tritt auch in der Tatſache zutage, daß in Poſen in dieſer 
Zeitſpanne 14000 Eheſchließungen verzeichnet wurden. Der Bau 
der fehlenden 10000 Wohnungen würde einen Auf⸗ 
wand von 140 Millionen Zloty erfordern. 
die Gemeinde allein den iih aus hieler Sachlage ergebenden Pflich⸗ 
ten nicht gerecht werden kann, und daß die Baubewegung durch 
private Initiative belebt werden muß, in erſter Linie durch die 
Wiederſchaffung des durch den Krieg zunichte gemachten lang⸗ 
Eu Kredits. Bevor dies eintritt, muß die Stadt fich in jeder 

eife bemühen, daß bataſtrophale Folgen dieſer größten ſozialen 
Not der Gegenwart verhütet werden. 

Im verfloſſenen Jahre war die dringendſte Auf abe der Stadt⸗ 

verwaltung die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Wenn wir ST 
Not durch verſchiedene Erdarbeiten glücklich mildern konnten, ſo 
müſſen wir in dieſem Jahre unſere ganze Energie darauf ver⸗ 
wenden, um mögichſt na Wohnungen zu bauen, damit den bielen 
Heimloſen geholfen wird. 
8 Aa rat ſteht in dem vorgele ten außerordent⸗ 
lichen Haushalt die Summe von t illionen Zloty für den 
Bau von Wohnhäuſern in der Lazarusſtraße, Glogauerſtraße, 
Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtraße), Kronprinzenſtraße, 
Czajcza (fr. Kie bitzſtraße), Nadbrzegna (fr. Üferſtraße) und in der 
Zawade vor und nimmt an, daß 


er die dagu nötige Summe aus 
eigenen Kommunalobligationen und aus Darlehn der Bank Gospo⸗ 
darſtwa Krajowego erlangen wird. 
Eine weitere Aufgabe der Gemeinde ift der 
Bau des neuen Elektrizitätswerks 
an der Stelle des Czechforts, der in ſeiner Grundlegung begonnen 
ift und bis zum 1. April 1929, d. h. vor Eröffnung der Landes⸗ 
ausſtellung, fertiggeſtellt ſein fol. Die für dieſen Zweck benő- 
tigte Summe in e 8 748000 Zloty werden wir aus einer 
Auslandsanleihe zu decken verſuchen, um die wir in der Hoffnung 
einer günſtigen Erledigung mit be perde Stellen verhandeln. 
Wenn wir die Auslandsanleihe bekommen, dann ichtigen 


wir den 
Bau des neuen Schlachthofs 

im Gelände des Lechforts mit einem Koſtenanſchlag von 3 Mile 

lionen Zloty fortzuſetzen. 

Die Landesausſtellung 1929 

verheißt angeſichts der wohlwollenden Haltung der Regierung und 
des 17 ten Intereſſes der Wirtſchaflskreiſe ganz Polens 
eine beifere Ausgeſtaltung zu gewinnen, als man vor einem Jahre 
erwarten konnte. Es ift nun die Pflicht der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, das Vertrauen, das ganz Polen unſerer Stadt gegenüber 
zeigt, nicht zu verſcherzen. Der nahe Zeitpunkt der e der 
usſtellung legt uns die Pflicht auf, beſtimmte Stadtarbeiten, die 
ſchon ſeit langem geplant ſind und bisher in Ermangelung tech⸗ 
niſcher Vorbereitungen und wegen der bisherigen Wirtſchafts⸗ 
nicht hatten verwirklicht werden können, zu bes 
eunigen. Es nötig, vor der Ausſtellung das ſeit Saren 
auf dem Blonia Wildeckie (fe Wildator) geplante Stadion zu 
bauen, das in der Zeit der Ausſtellung ein Hauptmittelpunkt von 
sportlichen Veranſtaltungen nicht nur inländiſcher, ern 
internationaler Art werden könnte. i 15 mit dieſem 
Sportgelände ſehen wir den Bau der ſchon vor dem Kriege geplan⸗ 


rufen bei der Bevölkerung, die fih in der Flut der Zahlungs, ten Zentralbade alt“ mit einem Warmwaſſerbaſſin 
peale: ein N sa weiß, tiefe Klagen über die ſteuerliche Be 1 0 ee ta oe: 5 = 1 be 
ng A öffentlichen undheit ein obes Gemi ilegen, ie 

Das Budget der außerorbentlihen Ausgaben gi dieſen Zweck Ae Regie rungsgeihile verſprechen. Auf dem 

ſteht im Zeichen der Vorbereitun der Landes ausſtel⸗ Ausſtellungsgelände wollen wir eine ſtädtiſche Handels ⸗ 
lung 1036 Wir wollen dieje Gelegenheit etet Feah um auch ae in der ul. Sniadeckich (fr. Gerderjt hen die Stelle 
der in unſerer der bisherigen ulräume im Verwaltungshaufe der Poſener 


Mefe ſetzen, im Wilſonpark ein erweitertes 


die Schrift kennenzulernen. 

Handbibliothek“ aus dem 
f holabearheitenden Werk fehlen. 
Die Holzbiegerei“. Viele Jahre wurde nichts zuſammen⸗ 
ängendes über die geſchrieben. Jetzt wird 


dargeſtellten Gebände⸗, Maſchinen⸗, Dampfe und 
und Berechnungen und Mitteilungen den FJortſchritt der letzten 
Jahre feſtſtellen können. Neben einer erſchöpfenden Beſchreibung 
der verſchiedenen Maſchinen find die Nutzanwendungen in der 
Holzbiegerei, beſonders 1. im Stellmacher ⸗ und Wagenbaubetrieb, 
2. Stuhl- und Möbelfabrikation, 3. Bağban, 4. Sportgeräten, Werk⸗ 


zeugteilen, Wohnungsbau, Boot, Shiff- und Flugzeugbau. Eiſen⸗ 
bahn⸗ und n in gut faßlicher Erläuterung mes 


geben. 
in dieſen wenig befannten M 
4. „Rundhol znützun 
nungen in Eagewekken und 
fabriken.“ 
Gang 


Straßenbahnwage 
Auch hier nde en 190 zur Weiterbildung 
au finden. 
und Unkoſtenberech⸗ 
Holzbearbeitungs⸗ 


n. Vom Holzei 3 
verjdjiedenen ge 
Dieſes Handbuch wird in jedem 
geber fein, 
5. „Die Möbelfabrikation“. na a 
Viele u Bücher, ebenjoriel Zeichnungen umd Auf 
Härungen . abritant ſowie Tiſchlermeiſter und 
-Geſelle kennengelernt. Trotzdem beſchleſcht uns das Gefühl, daß 
auch der tüchtigſte Handwerker und Techniker. 
getrennten Gebieten in piele 
zelegenheit findet, den Fort 
Gebiet der Möbelfabrikation 
Bücher zum Teil nachholen zu 
Holgbearbeitungsmaſchinen, ſind í 
Maſchinen in entſprechender Weiſe erläutert, mi 
bereits weiter fortgeſchrittene Fachmann dieſem Werk viel neuere 
Aufklärungen entnehmen kann. ) ; er 
6. „Maſſenfabrikatton in der Holzinduſtrie!. 
Eine Reihe hölzerner Maſſenartikel als Gebrauchsgegenſtände 
verſchredenſter Art werden hier angeführt um an Hand der ab- 
gebildeten Maſchinen die Fabrikation näher zu erklären. Die Aus⸗ 
nutzung auch kleiner Holzleile wird hier erläutert, ift doch eine mut 
geleitete Fabrik für Maſſenfabrikation häufig gewinnbringender 
als die Anfertigung kunſtgewerblicher Holzarbeiten. Empfehlens⸗ 
wert iſt dieſos Duchtein speziell für Betriebe, die ihre veichlichen 
Holzabfälle für kleinere Holgſabrika tion, eati. auch für Sele 
verwenden wollen. R 


Poſenet gladihaushaltsvoranſchlages. 


Wir ſehen ein, daß 


ſondern auch 


ginn des neuen Holzbeſchaffungs jabves tit es beſonders ſehr wichtia, 


Erſte Beilage zu Nr. 286, 


* 


und im Zoologiſchen Garten nach dem Muſter deutſcher Städte 
das erſte „Planetarium“ in Polen. All dieſe Gebäude und 
Einrichtungen, die mit der Ausſtellung zuſammenhängen und für 
die künftige Entwicklung der Stadt ſehr nutzbringend find, wollen 
wir aus Darlehn in Höhe von 5 Millionen Zloty bauen. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß ſich 
unſere Ankündigungen trotz der Ungläubigkeit und zuweilen großer 
Widerwärtigkeiten erfüllt haben. Dem Mutigen ladt das Glück. 
Möge der glückliche Stern, der unſeren Arbeiten leuchtet, uns auch 
im nächſten Jahre führen, auf daß die ſtädtiſchen Körperſchaften 
in einträchliger und produftiver Zuſammenarbeit die bürgerlichen 
Pflichten erfüllen, die ihnen im vollen Vertrauen von der Poſener , 
. aufgetragen ſind. K 

ir legen der löblichen Stadtverordnetenverſammlung das 
Budget für das Jahr 1928/29, das wir gewiſſenbaft ausgeglichen 
haben, mit der Bitte vor, unſeren Plänen zuzuſtimmen und den 
Haushaltsvoranſchlag zu beſtätigen.“ 

Die Haushaltsvorlage wurde darauf an den Finanghaus⸗ 
haltsausſchuß verwieſen. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die 

Vorbereitung der Sejm- und Senatswahlen. 

Es wurden zunächſt 4 Mitglieder der Bezirkswahlkommiſſion 
des Bezirks 34 (Poſen⸗Stadt) und ebenſoviele Stellvertreter ge⸗ 
wählt, und zwar: Profeſſor Dr. Gantkowski, Rat Boleslaw 
Wybieralski, der Stadtverordnete Edmund Bance und der 
Stadtverordnete Kowalewski. (Der urſprünglich vorgeſchia⸗ 
gene Stadtverordnete Turion hatte gugunſten feines Partei 
kollegen Kowalewski verzichtet.) Zu Stellvertretern: Dr. 
Leon Surzynski, Waclaw Wycannati, der frühere Schul⸗ 


rat Suchowiak und der Stadtverordnete Kloskowski. Dr. 
Surzynski war zunächft an vierter Stelle enannt, wurde aber 


auf Antrag des Stadtverordneten Dr. Stark, um für die Natio: 
nale Arbeiterpartei ein Aequivalent zu ſchaffen, an die erſte Stelle 
Es folgten dann weitere Kommiſſions⸗ 


der Stellvertreter gerückt. 
Wahl an Bedeutung nad- 


wahlen, die der zuerſt vorgenommenen 
ſtehen. 
chen Antrag der Stadtverordneten Sobole w ski und 
sniady wurde den hieſigen 

Volks⸗ und Mittelſchullchrern eine einmalige Beihilfe 


in Höhe von 50 Prozent der Ortszuſchläge als Weihnachtsgrati⸗ 
lieben bewilligt. Die Lehrkräfte der ſtädtiſchen Ban 
ſchuke bekommen 50 Prozent des Monalsgehalts. 

Der Stadtverordnete Sniady hatte den Antrag eingebracht, 


daß den Arbeitern, die den Sommer über bei ſtädtiſchen Erd: 
arbeiten beſchäftigt waren, im November aber entlaſſen werden 
mußten, eine Beihilfe. in Höhe eines Wochenlohnes zuerkannt 
würde. Sein Antrag ſtieß e ee und wurde ſo⸗ 
ar noch dahin erspeitert, daß auch die im Dezember entlaſſenen 
rbeiter eine gleiche kag A erhalten ſollen. k 
Und dann kam die lage, die die eigentliche Eſſenz der 
Sitzung abgab. Das war die chließung von í $ 
Erhöhungen der Zuſchläge zur Umſaßſteuer. ý 
ier zeigte es ſich, daß den Parteien das Wahlfieber doch chon 
8290 bedenklich In den Knochen ſteckt. Dieſes heimtückiſche Seger 
löſte geſtern die Wirkung aus, daß die in letzter Zeit wenig geölten 
Sprachorgane, wie von einer Zaubermacht 72 J dean 
wundervolle Proben gaben von demagogiſcher Beredſamfeit und 
der durch lederne Sitzungen nicht verkümmerten Fähigkeit, ſich im 
Reiche der Spitzfindigkeiten zu verlieren. Wenn nicht die Wahlen 
in ihrer lockenden Bedrohlichteit hart vor der Tür ſtünden, dann 
hätte der Magiſtrat mit den „widerſpenſtigen“ Stadtwätern viel- 


* 


Erster poiniseher Meeresfilm 
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„LEW MORZA 


Zauber des Bältischen Meeres. 
Polnische Flotte. 

j Meisterhaftes Spiel. 
MALICKA — MARR — MASZYŃSKI. 


Weihnachten in der „Bergſtadt“: Der Schimmer des nuhenden 
Weihnachtsfeſtes liegt über dem Dezemberheft der „ergſtadt“, der 
von dem bekannten Romanſchriftſteller Paul Keller heraus- 
eee 
tes ziert ſtatt des gewohnten adttur eine r 
Gelees pies i erfüllte Parſtelung der „Heiligen Nacht“, von Rudolf 
Schieſtls Meiſterhand in Holz geſchnitten. Das „Weihnachtsbild 


im Wandel der aa ber e betrachtet J. Faber in einem tunit- 
geſchichtichen Aufſatz, der Darſtellungen der Geburt Chrifti vom 


11. Jahrhundert bis zur Gegenwart in vortrefflichen Wiedergaben 
zeigt. Die kultungeſchichtlichen Grundlagen des Weihnachtsgebäcks 
deutet Guido Wolf Günther in einer intereſſanten Plauderei, und 
Gedichte von Franziska Otto, Ruth Schoumann und anderen 
tragen zur Vertiefung der werhncchtlichen Stimmung bei. 
„Spielende Kinder“ führt Otto Wiedemann, der Berliner 
Maler, in reizenden Scherenſchnitten vor, wobei er im Text aller⸗ 
lei von femen Frlebnijien mit Kindern und von den Gebeimniſſen 
der „ſchwarzen Kunſt erzählt. Dr. Johannes Günther, der ger). 
kannte „ ER in einer beſonders reich und 
kennzeichnend illuſtrierten Studie „Schauſpielerinnen“ dem Weſen 
der Schauſpielkünſtlerin und ihrer ſeeliſchen Wirkung nach. Der 
Ernſt und das Verantwortungsbewußtſein, mit dem hier ein ſenſt 
zumeiſt nur ſenſationell ausgenutztes Thema behandelt wird, iſt 
kenngeichnend für die Haltung der Beitichrift, die das Wertvolle 
und Vorwärtsführende unſerer Kulturerſcheinungen aufzuzeigen 
ſich bemüht. Die winterliche Schönheit des Berchtesgadener Landls 
befingt. L. Gehring in einem mit ſchönen Winterbildern ifu- 
ſtrierten Aufſaz, Friedrich Schnack zeigt. welche tiefen Einblicke m 
das heimliche Leben der Tiere und die „Jagd mit der Kamera 
verſchafft, und Hannes Schmalfuß ſchildert, von Heinrich Peiſer mit 
guten Federzeichnungen unterſtützt, die „Entſtehung des Buches“ 
Unter den erzählenden Beiträgen des Heftes verdient der Roman 
„Die ſieben Geier ven Anne Hilaria von Ehel beſondere Ere 
Ba Mit jedem neuen Heft enthüllt dieſe warmherzige, von 
tiefer Menſchengüte Jurchſonnde Lebensgeſchichte der jungen Leni 
Moser, die aus der Fülle ihres guten Herzens heraus ſich tapfer 
freben verwaiſter Buben und emes kleinen Mädels annimmt, neue 
Schönheiten. Dies ift in Wahrheit ein Roman, wie er in einer 
Familienzeitſchrift am Platze it! Karl Nöttger ift in dem Heft 
mit einer bon Myſtik durchwirlten Erzählung „Der Gaſt“ ver- 
treten, Elſa von Vonin mit einer feinen, leiſe humoriſtiſchen 
Stigge „Die Fruchttorte und Felir Janosle mit einer ſtarken, voll 
ſafligen hiſtoriſchen Erzählung „Der krumme Zink“. Bei dem 
Reichtum des Heftes läßt ſich ſein übriger Inhalt nur andeulen. 
Wir erwähnen noch die ſchöänen Kunſtblätker. den Weihnachts⸗ 
büchertiſch die Muſikbeilage mit zwei Heinen Weihnachtsliedern 
die Photo- Schach⸗ und Rätſeleite. Für den Preis von 1.50 Mark 
wird bier ein Leſe⸗ und Unteihaltungsſtoff geboten mit dem ſich 
viele dunkle Wintewabende erhellen und erwärmen luſſen. ft: 


eines Bund. 


Verzollung zu. 


leicht leichteres Spiel gehabt. So aber verſchanzte man ſich hinter 


Wahlburgzinnen, deren Schießſcharten in aller Eile mit feuer- 
feſten Geschützen beſteckt werden. Die in der Tat etwas radikal 
anmutende Forderung des Magiſtrats, die vielleicht abſichtlich ſo 
hoch geſtellt worden ſein mag, um die Bemühungen für die Inter⸗ 
effen der Kaufmannſchaft deſto deutlicher hervortreten zu laſſen, 
ſtieß auf den einmütigen Widerſpruch der Verſamm⸗ 
lung, deren einzelne Parteivertreter in ihren Beweggründen, 
wenn fie überhaupt wirklich ans Tageslicht kamen, nicht in gleicher 
Linie ſchritten. Beſonders aufgezogen waren die Nationale 
demokraten, die ihre Schwerhaubitzen auffahren ließen. Dur 
die Ausſprache zog fih wie ein roter Faden die Anſpielung au 
einen in dieſer Materie geſchriebenen Artikel des „Dzienni 
Poznauski,, der willkommene Gelegenheit bot, für den „Kurjer 
Poznanski“ der mit dem anderen Blatte wegen des Abonnenten» 
ſtreits im Streite iſt, 15 Lanzen zu brechen. 

Den Reigen der zum Politiſieren aufgelegten Redner eröffnete 
als Xerichteritatter der Stadtw. Kalamaſski. Er hatte das 
nötige Zahlenmaterial bei der Hand, mit dem er ſeine Aus⸗ 
führungen gegen den Magiſtrat belegte. 

Ihm folgte vom gleichen Lager der Stadtv. Bud zynski, der 
neue Koſtproben feines alten Rednertalents gab. Er, der frühere 
Schlachtengott der Nationaldemokraten, der oft in der Richtung 
der Linken giftige Pfeile abſchoß konnte diesmal der ungeheuchelten 


Freude darüber Ausdruck verleihen, daß die ganze Verſammlung MAN 
wie ein Mann gegen den Magiſtrat aufgeſtanden wäre, obwohl er 


vielleicht tief im Innern die Ueberzeugung ſich regen fühlte, daß 
die echte Ehrlichkeit in der Verfechtung der Indereſſen der Rauf- 
leute und Gewerbetreibenden bei manchem Parteivertreter auf 
tönernen Füßen ruhte. 

Der von Herrn Budzynski ausſtvahlende gu der Friedfertig⸗ 
leit wurde leider von ſeinem demagogiſchen ? WEAR Ribera, 
der ſich als Wahlherold aufſpielte, derart verwiſcht, daß er erft 
bei der Abſftimmung wieder hervortrat. 

Mit geſpanteſter Aufmerkſamkeit hörte man dann die Rede 
des Stadtpräſidenten Ratajski, der mit äußerſt diplomatiſchem 
Geſchick von hoher Warte den Standpunkt des Magiſtrats ausein⸗ 
anderzuſetzen verſuchte. Er wies ganz beſonders darauf hin, daß 


man danach ſtreben müſſe, im kulturellen Fortſchritt den voran⸗ 
ſtehenden Ländern durch entſprechende Inveſtitionsarbeiten nicht 
nachzubleiben. Ferner könne die Regierung aus der erhöhungs⸗ 


abgeneigten Hallung eine Waffe gegen die jih mehrenden Denk⸗ 
1 anderer Städte Pr den. Im A e damit 
ei bemerkt, daß man aus der Verſammlung das Schreckgenſpenſt 
diktierenden Regierungskommiſſars aufflattern ließ, 
re Städte ſchon erleben durften. á . 
Der Stadtverordnete Turton glaubte wohl einen ſehr tiefen 
Blick hinter die Kuliſſen Far zu ften, als er ſagte, daß der 
Magiſtrat ruhig ſchlafen könne, weil man ge ſpäter fier ente 
genkommen würde, wenn erft einmal die hlgeſchichte vorüber 
i Er machte n 7 1. e ers 
ende ſtſtellung, r Kaufmann ſchne reit ſei, eine 
ae auf die Ware abzuwälzen, wodurch natürlich der 
Käufer gefchäbigt würde, h 
Der Sladib. Pacgkowski meinte, daß er wohl der erſte 
würde, wenn es ſich um eine Sejmverſammlung handelte, der 
im Marſchall einen Antrag auf völlige Aufhebung der Steuer 
einbringen würde. Es ſeien alle Möglichteiten erwogen worden 
und man habe eine Wiedererhöhung des Zuſchlags auf 15 Prozent 
der Staatsſteuer für notwendig erachtet, während der Magiſtrat 
25 Prozent verlangt hat. 

Zum Schluß der Ausſprache wies der Berichterſtatter Kala ⸗ 
majs ki darauf hin, daß . Gründe es dem Kaufmann 
unmöglich machten, auf jede Steuererhöhung prompt mit einem 
Warenaufſchlag zu antworten. Auch er konnte nicht umhin, dem 
-Dziennik Poznauski“ im die Flanke zu fallen, indem er ſich dabei 
eines Bismarckwortes bediente, daß die Polen warme Patrioten, 
aber ſchlechte Staatsbürger wären, is welch letztere er die Män- 
ner vom „Dziennik Poznanski“ hielt 

In der er wurde die Vorlage des Magiſtrats, die 
in zweiter Linie eine Erhöhung der „ für 
die Zeit vom 1. Yanuar bis zum 31. Dezember 1928 su 80 Bro» 
zent forderte, mit erdrückender Mehrheit les beſtand wohl ein ein⸗ 


mütiger Beſchluß) abgelehnt. 
ac r & edigung weiterer Vorlagen, die von der Bedeu⸗ 


wie ihn an 


kung des vorangegangenen Beſchluſſes abſtachen, wurde die Sitzung 
gegen d dr geidlafle ái 


n. jr. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 15. Dezember. 


Das deutſche Buch und ſeine Verzollung. 

Dei dem großen Einfluß, den das deutſche Buch auf unſer 
Kulturleben hat, iſt es von großer Wichtigkeit, daß das Buch auch 
möglichſt billig nach Polen hereinkommt. Es muß 
ſeſtgeſtellt werden, daß die Buchhändler ihre Kulturaufgabe auch 
darin erblicken, dem deutſchen Buche durch billige Preiſe eine 
möglichſt große Verbreitung zu geben; hier in Polen iſt es trotz 
der hohen Auslandsportokoſten und der ſonſtigen Auslandsſpeſen 
zu demſelben Preiſe wie in Deutſchland käuflich; bei der Umrech⸗ 
nung der deutſchen Mark in Zloty werden dieſe Auslandsſpeſen 
nur teilweiſe dadurch gedeckt, daß die deutſche Mark ſtatt mit 2.15 
mit 2.20 Zloty umgerechnet wird. Dieſe Umrechnung iſt jedoch 
nur bei zollfreier Behandlung der Bücher möglich. Die Boll» 
poſition, die über die Verzollung von Büchern handelt, läßt 
aber eine ſehr verſchiedene Bewertung und dadurch 
So werden Kunſtgeſchichten, wenn ſie mit 
Bildern verſehen ſind, als Kataloge mit hohem Zoll belegt, ſind 
die Bilder darin mehrfarbig, dann kommt zu dieſem Zoll ein fa ſt 
dreifacher Zuſchlag hinzu. Bilderbücher werden als 
Bücher nur zollfrei behandelt, wenn der Text einen größeren 
Raum als die Bilder einnimmt, ſonſt werden ſie als farbige 
Druckſachen mit einem fo hohen Zoll belegt, daß die Doll» 
gebühren oft höher als der Einkaufspreis des 
Buches ſind. Da ſich die Zollbeamten in den wenigſten Fällen 
die Mühe nehmen, die Bücher genau durchzuſehen, werden faſt 
alle Bilden bücher mit dieſem hohen Zollſatz belegt. Dadurch find 
die, deutſchen Bilderbücher fo teuer, daß fie für viele Kreiſe unega 
ſchwinglich ſind; das iſt um ſo mehr zu bedauern, als gerade das 
moderne deutſche Bilderbuch oft eine ſehr hohe Kunſt aufweiſt, 
die ſomit unſeren Kindern vorenthalten wird, 

Auch Notiz kalender und Abreißkalender werden 
mit Zoll belegt; enthalten die Abreißkalender farbige Blätter, 
dann tritt auch hier der faſt dreifache Zuſchlag hinzu. Dasſelbe 
gi auch von Blcher⸗Katalogen und Buch⸗Proſpekten, wodurch der 


ririeb des deutſchen Buches in Polen fehe behindert und ner» 


teuert wird. Auch auf Muſikalien und Noten jeder Art 
ruht ein hoher Zoll, was nicht allgemein belannt ſein dürfte. 

Hoffentlich werden die ſchon oft vorgebrachten Zollwünſche 
bei den Unterhandlungen über den Handelsper⸗ 
trag berüdfichtigt, damit der beiderſeitige Austauſch von Kultfur⸗ 
gütern, wie es vor allen Dingen das Buch ift, nicht durch Bol- 
belaſtung behindert, ſondern ungehindert erfolgen kann. 


Dreifacher Mord, 


Dies jährige Karol K iet in Worufdin, Sr. Obornit, 


batte vor einem Jahre die Tochter der Dobkaſchen Eheleute 
geheiratet. Koſieki follte die Wirtſchaft bekommen, vorher ſollte er 
aber 2000 2} einbringen, damit bie Söhne des D. befriedigt werden 


konnten. K. tat dies nicht, und aus dieſer Veranlaſſung kam es 


Biter zum Streit. Am Sonnabend abend Hahl Koſieki ſeiner Frau 


—Voſener Tageblatt. * 


Morgen, den 16. Dezember 


bewaffnet geweſen fein. Koſicki entri feiner Frau den etwa zwei 
Pfund ſchweren Hammer und zertrümmerte ihr damit den Schädel. 
Dasſelbe geſchah mit der Schwiegermutter. In feiner Wut ſuchte 
er den ſchlafenden Schwiegervater auf und zerſchmetterte auch 
dleſem den Schädel. Sein 8 Monate altes Kind verſchonte er und 
trug es zu Nachbarsleute. Dann ging er zum Propſt und erzählte 
ihm den Vorgang. Koſicki wurde verhaftet und in das Gefängnis 


in Poſen geſchafft. 


x Der Deutſche Wahlausihuh Poſen gibt in den nächſten 
Tagen die Wahlordnungen für den Seim und Senat 
mit. Wahlkalender in deutſcher Ueberſetzung her⸗ 
aus. Die Geſchaftsſtelle des Deutſchen Wahlausſchuſſes Poznan, 
Walth Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring) nimmt ſchon jetzt Be. 
F entgegen. Die Bezugsgebühr für 1 Exemplar beträgt 

loty. 

X Bom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren bei klarem 
Himmel ſie ben Grad Kälte. ak 
„X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
donnerstag, früg + 034 Meter gegen -+ 0,44 geſtern mih. 

., X Nadtbienft der Aerzte: In dringenden 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
. 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 10.—16, Dezember: Mlt- 
ſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plae Wolnosci 13, Ee a-Apothele, 
eg e 

‘ mias eke, ul. ws $ 5 

tuna⸗Apotheke, Garne | ilda 96, 9 x am 

X Poſener Nunbjunfprogramm für Freitag, 16. Dezember. 
12.45—14: Mittags konzert. 18: ie I 17.45—19: Or 
rg A er Pino voia irra Rabio« 

auderei. 19.30—10.55: r moderne Menſch und die Natur. 
10.55.—20.10: Wirtſchaftsnachrichten. 20.16: Symphoniekonzert aus 
der War ſchauer Philharmonie. 


Fällen wird ärzt⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. ! 

* Bentichen, 14. Dezember. In dem unweit don Bentſchen 
redenen Dorfe Belenein wurde eine Treibjagd veranſtallet. 
bei wurde der 2 Are Rozolska an einem Auge 
wer verletzt. — Am N nachmittag bra der 
Güler Kozlowski auf dem Benkſchener See ein. urch 
fp lautes reien aufmerkſam geworden, eilte ein Mann 
chnell hinzu und rettete ihn vom ſichexen Tode. — Bei der 


Schlachtung einer Kuh wurde in ihrem Herzen eine 
Stopfnadel gefunden. n ijt erſtaunt, daß das Tier mit 
der Nabel im Herzen leben konnte. Die Kuh ſtammte aus Gody⸗ 


ſgewo. 
UI Caarnikan, 14. Dezember. Am Dienstag, 20. d. Mtg., findet 
hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
* Neutomiſchel, 14. Dezember. Geſtern begingen die Aus- 
zinger⸗Eheleule Gottlieb und Angy te Drange, geb. 
läſing in Reuborui das HOjäPrige 1 (äum. 
Die beiden Jubilare find 74 Jahre alt und erfreuen ſich noch guter 
körperlicher und geiſtiger Rüfſtigkeit. 


Gottesdie ſtordn ang für die kath. Deutſchen 


Vom 17. bis 24. Dezember. 
Sonnabend 5 Uhr: Weihtgelegenyeit, — Sonntag 7% 
Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt und Amt; B Uhr: Deutſche 
eſper und bi. Segen; 7 Uhr: Weihnachisſeier im Saale ber 
oologiſchen Gartens. s menisi Uhr: Weihnachts eler des 
ſellen vereins. — Dienstag. 6 Uhr: Vortrag in Neutomiſchel 
— Donnerstag, 7½ Uhr: Kirchenchor. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Bojen, 14. Dezember. Der Gerber Alekſander Natura. 
lifta aus Radom fiand vor der 4. Strafkammer unter der An⸗ 
klage, am 19, Dezember 1923 in Bialowiet, Kreis Grätz, zuſammen 


mit einer noch nicht ermittelten Helena Delakiewiez in die 
Grzeſialſche Wohnung eingedrungen zu fein und für 2 Mils 
liarden Mark Sachen ujm, gestohlen zu haben. Der Ange⸗ 


klagte wurde zu drei Jahren Zuchthaus berureilt. — 
Wegen zweier Taſchendiebſtähle und verſuchter Ber 
amienbeſtechung verurteilte die 2. Strafkammer den aus Warſchau 
tammenden YUntom Galecli zu 19 Monaten Zuchthaus, 
ünfjährigem Ehrverluſt bei ſofortiger Verhaftung. 

* Bromberg, 13, Dezember. Wegen Verbrechens im Amte 
hatte fidh die frühere Veamtin bet der Eiſenbahnverwaltung Marta 
Belowska ben hier, Albertſtraße 10, vor der eriten Strafkammer 
zu verantworten. Sie tat Dienſt an den Fahrkartenſchaltern und 
unterſchlug im Laufe von ſieben Monaten 8253 at amtliche Gelder. 
Sie behauptet, ſelbſt beſtoblen worden zu fein; dies wird aber durch 
Zeugenausſagen widerlegt. Es ijt auch orwieſen, daß die Ange ⸗ 
klagte, als die Mißſtände aufgedeckt wurden, -fich erbot, die ſrehl⸗ 
beträge zu erſetzen, dies tat ſie aber nicht, ſondern brachte nur 
den Vetrag von 387 gl zu dieſem Zweck mit. Die B. wurde bereits 
im vorigen Jahre zu drer Monaten Gefängnis mit einer Ber 
währungsfriſt verurteilt: Angeklagte und Staatsanwalt legten 
gegen das Urteil Reviſion ein. Hierauf ordnete das Reviſionsgericht 
ie nochmalige Verbandluna an Der Staatzanwalt beantragte 
wie bei der vorigen Verhandlung, die B. mit einem Jahr Ges 
fängnis zu ſtrafen: das Urteil lautete diesmal auf ie ms Monate 


Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von zwei. Jahren. Sin der 


KINO 


Sensationelle Premiere! 


Monumentales Prachtfilmstück 


Der Schachspieler 


GiganfischesFilme;os a.i kämpien d. Polenvolkes um d. Unahhängigkeitunt d. Re erung d, Königs Stauslans Au u. Poniatowski, 
Regie: Raymond Bernard, der Schöpter des Films 


„Zauber der Wölfe“. Eine grosse Anzahl von Szenen des durch eine 
der grössten französischen Filmanstalten hergestellten Films wurde unter 
Beteiligung einiger Regimenter unserer Kavallerie in Polen aufgenommen, 


BE 


Begründung des Urteils heißt es, daß es vollſtändig erwieſen fei, 


daß die Angeklagte Fahrkarten verkaufte und das vereinnahmte 


Geld unterſchlug. Die Angeklagte bätte eigentlich eine Strafe von 
drei bis vier Jahren Gefängnis verdient, da ſie nicht nur das 
begangene Verbrechen beſtritt, ſondern obendrein einen angeſehenen 
Beamten, der als Hauptbelaſtungszeuge fungierte, der Verfeh⸗ 
lungen bezichtigte. Nur der Umſtand, daß die B. Witwe fei und 
goes unmündige Kinder habe, bewog das Gericht, eine niedrige 

rafe zu verhängen und ihr eine Bewährungsfriſt zu bewilligen. 

— — K ———ů— aa — 
Brieflaften der Schrift eitung. 
(Ansthuſte were en unſeren veſern egen Simerdung der Bezugsguutung unentgeltlich, 

* 


aber dune Gewähr erteilt. Jeder Anfrage tÅ em Hrreimmiolag mu Freimarte zur 
eventuellen ſchriftliche ! Bean wortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktägtich von 12—14 uhr. 


W. G. H. Wir können Ihnen zwar den Vermittlerpreis, der 
ih nach der Höhe des gezahlten Staufpreiies net, nicht ans 
geben, nehmen aber an, daß die verabredeten 40 Millionen polniſche 
Mark, die heut einen Wert von 820 Zloty haben, nicht zu hoch ges 
griffen ſind. Dieſe können Sie auch einklagen. 

R. D. in R. 1. Das Reſtkaufgeld kann, aber muß nicht auf⸗ 
gewertet werden. 2. Ohne eine in dieſem Falle durchaus berechtigte 
Exmiſſionsklage werden Sie Ihr Ziel nicht erreichen. 

M. L. hier. Es handelt fih zweifellos um eine hypothekariſche 
orderung, deren Wert wir Ihnen erſt dann angeben können, wenn 
ie uns genau Monat und Jahr mitteilen, in dem die Eintra⸗ 

gung erfolgt iſt. An Zinſen find die der lebten vier Jahre nach 
m verabredeten Zinsfuß von 6 Prozent zu zahlen. 


Spott und Spiel. 


Aus dem 9 Mannſchafts⸗Boxmeiſterſchaft 
von Polen! m kommenden nnabend, dem 17. Dezember, 
wird hier in Poſen die Mannſchafts⸗Boxmeiſter anf von Polen 
ausgetragen. Zwar ift es verwunderlich, daß dieſelbe ohne jege 
liche Vorkämpfe, gleich als Finalkampf zwiſchen „B. K. S.“ 
(Kattowitz) und „Warta“ (Poſen) ausgetragen wird, jedoch wird 
es wohl jo fein, daß eben nicht mehr Vereine zu dieſer Meiſter⸗ 
fafi ihre Teilnahme gemeldet haben. N eg den beiden ſich 
ewerbenden Vereinen werden aller Vorausſicht nach, wenn 

gemeldeten Boger antreten, ſehr intereſſante und harte Kämpfe 
ausgetragen werden. In den einzelnen Gewichtsklaſſen werden 
Er bekannte Vertreter des ar ſich gegenübertreten: 


m Fliegengewicht: Siepniak (Warta) und Synoczek 
(B. K. EJ Bantamgewicht: Gion (Warta) und Pawlica 
(B. K. S.)) Jederge wicht: Karaskiewicz. (Warta) und 


Radwanski (B. K. S.); Leichtgewicht: Maſchrzycki (Warta) 
und Kowolik (B. K. S.); Weltergewicht: Arsti (Warta) und 
Wieczorek (B. K. S.)) Mittelgewicht: VBaczlowski (Warta 
und Snoppek (B. K. ©.); eee Nowic 
(Warta) und Gruſzka (B. K. S.). Ein Schhwergewichiötreffen ift 
nicht angeſetzt worden! Auslragungsort ift der große Saal des 
Boologif hen Gartens. Die Wetkkämpfe beginnen Sonnabend um 
8 Uhr abends. 0 

Loughran Weltmeiſter im Halbſchwergewicht! In Neuyork 
wurde zwiſchen Loughran und Tom Hattery ein Kampf um den 
Titel eines Weltmeiſters für Halbſchwergekicht ausgetragen, den 
nach 15 Runden Loughran nach Punkten gewann. 


Jack Delaney hatie 2 Titel kampflos abgetreten, da er 
ten hatte, wenn er gegen ein Schwer⸗ 


ſonſt immer Schwierigke 
gewicht antreten wollte. 
Däniſche Amateurbozer traten in Budapeſt und Wien an. 


In Budapeſt endete das Treffen 2:2, in Wien dagegen gewannen ’ 


die Dänen 71. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Donnerstag, 15. 12: „Zugmunt Auguft”, 

Freitag, 16, 12.: „Don Juan“. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, 17. 12.: „Gioconda“, 

Sonntag, 18. 12.: „Herbſtmanöver“. 

Montag, 10. 12.: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, 20. 12.: „Gioconda“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7,80 Uhr. 


Worvertauf an Wochenlagen im Tesir Polski von 10 Uhr vorm. 
die s Mhr nachm an Sonn- und Neiertggen ı 


"im Teatr Wielkt 


von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


eingelaſſen. 


Wettervoraus age für Freilag, 16. Dezember. 

= Berlin 15. Dez. Für das mittlere Nurddeutſchland: 
Weiterhin Froſtwetter keine oder geringe Schneefälle jd wach” 
Winde ans nordöſtlicher Richtung. — Für das übr ge Deutſche 
land: Ueber N rolt; nnr im Süßweſten noch Schneefälle 


Schluß des redatteonellen Teile. 


Andacht in den Gemeinde⸗snagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 


Freitag abends 33, Uhr; Sonnabend morgens 7% Uhr; vove 


t 


mitiegs 10 Uer mit Neumondverlündigung Teboth 
und Predigt; nachm tags 4 Uhr mii Schrifterklarung. 
Sabbätvausgang 4 Uhr 33 Minuten. — Werktäglich 
vorg ens 7 Uhr mit anſantenendem Lehr vortrag; abends 4 Uhr, 
— Sonniag, abende 4 Uhr Chanuklafeier mit Predigt. 
Sunagoge B. Jerael, Arädergemeinde ) Domimitans ta- 
Sonnabend nachm. BY, Ur: Winda. 


6 


Dezember 1927. 


Freitag, ! 


Aus Stadt und Land. 
en 15. Dez mher. 


Dem Menſchen muß etwas wahr und heilig fein! Und 
das muß nicht in ſeinen Händen und in ſeiner Gewalt ſein; 
ionit iſt auf ihn kein Verlaß, weder für andere noch für ihn 
ſelbſt. M. Claudius. 


— — — 


Werjüngungskuren. 

Die Damen, die um den Teetiſch ſitzen, ſind ſich einig. 

Es iſt nicht nur das Recht, ſondern vielmehr die Pflicht 
jedes Menſchen, vor allem jeder Frau, ſo gut wie möglich auszu⸗ 
ſehen. Haar, Zähne, Haut ſollen und müſſen gepflegt werden, 
das iſt nicht nur für das Ausſehen des Menſchen wichtig, ſondern 
in weitem Maße auch für ſeine Geſundheit, die in einem ſchlecht⸗ 
gepflegten Körper Schaden nimmt. Man ſoll natürlich auch häß⸗ 
liche Auswüchſe und Warzen entfernen laſſen, die den Menſchen 
unnötig entſtellen und ſeinen Anblick für andere unerfreulich 
machen. Denn jeder Menſch, der nun einmal mitten zwiſchen 
Menſchen lebt, muß darauf bedacht ſein, ſich ſeinen Mitmenſchen 
ſo angenehm wie möglich zu machen, — und wir ſind doch wohl 
alle davon Überzeugt, daß wir lieber etwas Hübſches ſehen, als 
etwas Häßliches. Aus dem gleichen Grunde iſt es richtig, ſich mit 
Maſſage zu behandeln, zu turnen, ſich Bewegung zu machen, denn 
überflüſſiger Fettanſatz ſtört den Geſamteindruck und iſt auch 
für den Menſchen ſelbſt läſtig: Treppenſteigen, überhaupt alle Be⸗ 
wegung fällt ſchwer, wenn die Muskeln zu ſehr in Fett eingebettet 
werden. Jedes Stagnieren des Blutes muß durch zweckmäßiges 
Verhalten vermieden werden. 

Nun aber kommen die Dinge, wo die Meinungen auseinander⸗ 
gehen. Es werden die künſtlichen Verjüngungskuren 
in die Diskuſſion geworfen. Es werden heutzutage ſchwierige 
Operationen ausgeführt, die das Geſicht um Jahrzehnte jünger 
erſcheinen laſſen. Bei Schauſpielerinnen, die durch eine ſolche 
Operation ihre Laufbahn als Bühnenſtern verlängern können, 
ſind dieſe Mittel natürlich durchaus am Platze, aber die Durch⸗ 
ſchnittsfrau ſollte es ſich lange überlegen, ehe ſie ſich dieſer gewalt⸗ 
jamen Verjüngungskur unterzieht, denn . . iſt fte innerlich jung 
genug, um dem jungen Geſicht zu entſprechen? Mag ſie all die 
Verpflichtungen erfüllen, die die Jugend verlangt? Würde es ihr 
Spaß machen, drei Nächte hintereinander zu durchtanzen und doch 
mittags friſch wie ein Fiſch beim Promenadenkonzert zu ſein 
oder ſchon um 7 Uhr in der Frühe wieder das Rackett zu ſchwingen 
oder weite Reiſen in der dritten Klaſſe zu machen und — als 
Wande rvogel — begeiſtert vor den Herrlichkeiten der Fremde zu 
ſtehen? Bringt ſie es fertig, drei Tage lang von trocknem Brot 
zu leben, um am Sonntagnachmittag einen Galerieplatz im Theater 
erſchwingen zu können und die Klaſſiker mit brennendem Herzen 
in fih aufzunehmen? Oder um ein Budh zu kaufen, das ſie mit 
glühender Seele verſchlingt? Iſt fie jung genug, um bei Wind 
und Wetter ſtundenlang mit dem Erwählten des Herzens durch 
den Park zu luſtwandeln und ſeinen hochfliegenden Plänen zuzu⸗ 
hören? 

Es iſt vielleicht gar nicht ſo ſchwer, ſein Geſicht, ſeine Er⸗ 
ſcheinung verjüngen zu laffen, — viel ſchwerer ift es, die gewiſſe 
Bequemlichkeit und Bebäbigkeit der reiferen Jahre abzuſtreifen. 
Geſtehe es nur: du ſitzt viel lieber behaglich im Seſſel und ſiehſt 
dem Treiben der Jugend zu, als daß du ſelber noch mittuſt. Du 
gehſt ſehr gern ins Theater, aber nicht ohne vorher gut geſpeiſt 
zu haben und auch nur, wenn du dir einen guten Platz im Parkett 
oder in der Loge leiſten kannſt. Man mag Kunſt doch nur in ent⸗ 
ſprechender Umgebung genießen. Und wenn du reiſt, ſo fährſt 
du viel lieber Schlafwagen, als daß du dich eine lange Nacht auf 
der harten Bank der dritten Klaſſe herumdrückſt. Reiſen iſt ſehr 
ſchön ... aber man muß den nötigen Komfort haben: gute Hotel⸗ 

Zimmer, gute Verpflegung, — man mag die Annehmlichkeiten 
ſeines Heims nicht entbehren. Es gibt ein hübſches, kleines Luſt⸗ 
spiel, das dieſes Thema behandelt: eine Frau klagt darüber, daß 
ihre Jugend entſchwunden ſei und ſie ſich ſelber durch eine Dumm⸗ 
heit ihr Leben zerſtört habe: ſie habe gegen den Willen der Eltern 
einen Mann geheiratet und ſei 5 ihm ſehr unglücklich geworden. 


fie von den Verjüngungskuren und möchte die Jugend 
Sie ver⸗ 
er tut. 


Bei Luzi er. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 

Wer direkt, ja direttiſſima zur Hölle fahren will, braucht nur 
die neue Eiſenbahnlinie zu benützen, die jet das weltliche Rom 
mit dem urweltlichen parthenopeiſchen Golf verbindet und daher 
die Direttiſſima heißt. TR £ 8 

Fünfzig Sabre haben fie mit ihr geſpielt wie mit dem Feuer, 
und nun bohrt ſie ſich in knapp drei Stunden durch die vontiniſchen 
Sümpfe und das wilde Volkskergebivge geradewegs in de phle⸗ 
gräiſchen Gefilde, die glutbebenden. Kein Umweg über Danle oder 
Neapel oder Falernerwein ift mehr nötig, um einen Blick ins 
Inferno zu tun. Mang ſteigt einfach eine Station vor Neapel aus, 
in Pozzuoli, und geht durch das Tor, über dem Solfatara 
ſſteht: Schwefelgrube. Es find ſchon manche Sünder in dieſe Grube 
Beinen, ohne jemals wieder and Licht zu kommen; wer aber 

meinen Artikel mit der geziemenden Aufmerkſamkeit hejt, kann 

ſich den Führer iperen. (Uebrigens verlangt er nur 10 Lire und 
wer die Nummer 13 wählt, die in Italien als Glücksbringer gilt, 
findet ein intelligentes auch deutſchſprechendes Kerlchen daran⸗ 

rhand Faxen mit den 


geheftet, das für die paar Silberlinge 

Höllengeiſtern auſtellt.) 

Die brennenden und ſengenden, alutbebenden Gefilde beißen 
nicht nur ſo, ſie Nu noch vecht aktiv Nicht nur die natürlichen 
Thermen und Schwitzgrotlen der Alten funktionieren noch, nicht 
nur den göttlichen Falerner, dem wir die ſüßeſten Dinge von 
Vergil und Horaz verdanken, nähren die unterirdiſchen Kräfte, 
nein es werden auch in unſerer Zeit noch Berge geboren. Da iſt 
zum Veiſpiel der Monte Nuovo, der die Unart beging. zu einer 
Zeit, do es n Europu doch ſchon ziemlich aufgeräumt zusſah, 
plötzlich unter Abſchüttelung einiger Dörfer ſamt ihrem krabbelnden 
Juhalt aus der Ebene aufzuſteigen. Buchſtäblich über Nacht ſtand 
er da vierhundert Meter hoch bei einem Durchmeſſer von nicht 
weniger als 1309 Metern im Jahre 15881 Eine Erſcheinung, die 
ſich alſo durchaus mit exotiſchen Wutausbrüchen meſſen kann. Da 
ſtehen der Gauro der Cigliano, der Aſtrom, die alle mehr oder 
minder erloſcken tun, ohne daß man ihnen recht traut. Der Veſuv 
iſt ehrlicher. Am offenherzigſten aber die Solfatara. 

Kaum durch den Torbogen getreten und Eintritt bezahlt ſpürt 
und riecht man ſich ſchau angeziſcht, angedampft, angeraucht, ans 
geſchwelt, angeſtunken. Man braucht feinen Schritt zu ſteigen, if 
ſchon mitten im Voden des Hexenkeſſels. Rings in weiter Runde 
N ſteigen die Kraterwände auf, angefault, abbrödelnd und fürchler⸗ 

liches Weh einſchließſend Das iſt der große hohle Backenzahn des 

Höllenfürſten. Wenn ihn der Schmerz überwältigt. ſchütlelt er 

ſich, und wenn dabei die blühenden Städte und Dörfer zugrunde 
f geben, ſagt er zyniſch: Das kommt von eurem ſodomitiſchen 
Leben! Feuer und Schwefel über euch! 


* 


pe 


iden Fumarolen 


unſer Dichter das poetiſcher ausdrückt: „Nach dem Geſetz, nach 
dem du angetreten. 

Verjüngungskuxren find ein gefährlicher Eingriff in den nor⸗ 
malen Ablauf des Lebens. Es kann ſein, daß ſie äußerlich glücken 
und organiſch keinen Schaden anrichten, ſeeliſch aber werden 
ſie ein Mißverſtandnis mit ſich bringen, das zu den ſchlimmſten 
Erſchütterungen des Daſeins führen kann, das eine Frau ſich auk⸗ 
baut. Sie kann durch dieſe Eingriffe ihrem bisherigen Kreiſe 
entfremdet werden, ohne doch noch die Schwungkraft zu haben, ſich 
Neues zu erringen und Neues feſtzuhalten. Wenn die Natur die 
feinen Runzeln an die Schläfen gezeichnet hat, ſo ſoll die Frau 
ſich ſagen, daß auch ihre Seele dieſe kleinen Runzeln trägt, daß 
auch ihre Seele nicht mehr die Spannkraft und den Jubel der 
jungen Seele hat und auch nicht haben ſoll. Denn wodurch wäre 
Jugend etwas jo Hinreißendes, wenn nicht durch ihre Einmaligkeit? 

Gut ausfehen ſollen wir, jeden Reiz, den wir haben, ſollen 
wir geſchickt hervorheben, — aber vor künſtlichen Mitteln ſollte 
uns unſer Inſtinkt warnen. 


Verordnung über polizeilichen Waffengebrauch. Eine neue 
Verordnung des Staatspräſidenten über den . 
Polizei ſchreibt vor, wie ſich der Poliziſt bei Verfo e eines 
Verbrechers zu verhalten hat, bevor er von der Schußwaffe Ges 
brauch machen darf. Der Polizifi = zunächſt dem i 
ein „Halt!“ zuzurufen. Wird dies ni 80 befolgt, fo gibt der Poliziſt 
einen Schreckſchuß in die Luft ab. 5 auch dies nicht, ſo ſind 
die Läufe des Revolvers gegen den Verbrecher zu richten. 

X Ein Todesſprung. Geſtern hat um 5 Uhr nachmittags, die 
in der Wronkerſtraße 18 wohnhafte Viktoria Zietarak, die im 
Alter von 5 Jahren ſteht, Selbſtmord verübt, indem ſie ſich aus 
einem Fenſter des dritten Stockwerks auf die Straße ſtürzte. Die 
Unglückliche iſt auf dem Wege nach dem Stadtkrankenhauſe ihren 
Verletzungen erlegen. Die Urſache des Selbſtmordes mt unbekannt. 

X Raubüberfall. Geſtern um 2% Uhr nachmittags wurde im 
Toreingang des Hauſes Bernhardinerplatz 3 die dort wohnhafte 
Kazimiera Bartkowska von zwei Männern überfallen, die fie 
berauben wollten. Auf den Hilferuf der Ueberfallenen lief eine 
Frau herbei und verſcheuchte die Angreifer, die bei der Verfolaung 
feſtgenommen wurden. Es handelt ſich um einen Siegmund 
Porzynski und deſſen Bruder Bruno, wohnhaft Kopermkus⸗ 
ſtraße 1. f. 

x Jeſtnahme eines Frachtbrieſſälſchers. Ein Iözef Macie⸗ 
jewsti aus Gneſen ift wegen VBetrugsverſuchs feſtgenommen 
worden. Er hatte gegen Vorlegung eines falſchen Frachtbrief⸗ 
duplikats die Kommanditgeſellſchaft „Rola“, St. Martinſtr. 48, um 
einen Eiſenbahnwagen Roggen betrügen wollen. Die Firma war 
vorſichtig genug, keine Anzahlung zu leiſten mit dem Bemerken, 
daß Maciejewski ſpäter kommen ſollte. Inzwiſchen wurde die 
Polizei benachrichtigt, die die Feſtnahme des Betrügers veranlaßte. 

x Seinen Verletzungen erlegen iſt im Stadtkrankenhauſe 
der 50 Jahre alte Arbeiter Kazimierz Banaſzak, der kürzlich 
von einem Baugerüſt am Sapiehaplatz gefallen war. È 

X Diebſtäyle. Geſtohlen wurden: der Firma Polski Lloyd in 
der Grochowe Lati 25 (fr. Südſtr.) friſche Ziegenhäute; aus der 
Wohnung einer Helene Gulczynski ul, Zupanstiego (fr. Hohenlohe⸗ 
ſtraße) ein Damenmantel; auf der Strecke Poſen—Lawica 450 m 
Kupferdraht von Fernſprechleitungen. 

— — — 
Aus der Wofewodſchaſt Poten. 719 

* Birnbaum, 14. Dezember. Die Zahl der beim Stan» 
d e en EN e J 1910 Be Ai 
1926 weiſt folgende Ziffern auf: Im hre wurden 
801 A 288.0912 279, 1918: 233, 1914: 252, 1915: 184, 
1916: 185, 1917: 183, 1918: 141, 1919: 177, 1920: 244, 1921: 285, 
1922: 261, 1928: 281, 1924: 278, 1925: 270, 1926: 848 Kinder. 


Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt fih, boh, Die Gebunenzahl | den V 


im Kriegsjahre 1917 am -geringften war, im hre 1926 dagegen 
die Vorkriegszeit weit überholt wurde. i 33 

„ Lindenbrück, Kr. Bnin, 14. Dezember. Am Sonntag hielt 
Superintendent Hildt⸗Wongrowitz hier eine Kirchenbiſi⸗ 
tation ab. Die Gemeinde war in großen Scharen zum 9226 
5 ed gekommen, der muſtkaliſch reich ausgeſtaltet war, 
er Predigt des Ortspfarrers hielt der Viſitator eine Anſprache 
an die Gemeinde und mit der a Jugend eine Unter⸗ 
tedung. Der Gemeinde war es eine Freude, den allſeitig vers 
ehrten Ephorus des Kirchenkreiſes bei ſich zu haben. An den 
Gottesdienſt ſchloß ſich eine Sitzung der kirchlichen Körperſchaften. 
e tjt es der Gemeinde möglich, im kommenden Jahre die 
Einfuhrgenehmigung für die drei neuen en zu erhalten, die, 
da Stahlglocken hier nicht hergeſtellt werden, in Deut chland be⸗ 
ſtellt wurden. 

* Samter, 14. Dezember. 
waren⸗ und Hutgeſch 


In Otorowo entſtand im Kurz⸗ 
äft von A. Cheimiuska auf 


Nehmen wir die i 
mentel. Man ſchlage mit dem Abſatz auf: es klingt hohl. 


Sache 


werfe einen großen Stein in die Luft: beim Auf pumpert 
es, wie eine große Pauke. Heute hier, morgen dort platzt der 
„Fußboden“ auf und Dampfſäulen qurrlen heraus. Grauenhaft 
grandios der Blick in ſo ein Loch: da wallt und wogt, da kocht und 
pritzt das flüſſige Erdinnere, ohne Feuer und Flamme. e 
ſchwäcpliches blaſeuwerfendes Gebrodel, ein ſtinkender Schlamm: 
der Ur brei. Es ift erſchütternd, wenn man einen Buck zum 
ſeligen Blau hinauftut, zum paradieſiſchen Grün, auf die moderne 
Schuhſpitze oder die Seldenſtrümpfe der Dame und dann im den 
Vauch der Erde, er iſt furchtbar und unbegreiflich, der Kontaſt: 
du ſtehſt hier, ein Menih des zwanzigſten Jahrhunderts. und 
ünf Zentimeter daneben it die Erde noch im Gebären gri 

n deiner Verlegenheit weißt du gar nichts Beſſeves at 

die Gefchichte zu photographieren. Jede geiſtreiche Erklärung 
hier lächerlich wirken. ; 


Uebrigens hat 


=, als 


noch teiner eine Erklärung gefunden Ein 
angeſtrichenes Zündholz, ein aufflammender Zeitungs fetzen wirft 
alle gelehrten Bibliotheken über den Haufen. Nähert man näm⸗ 
lich die Flamme dem kochenden Schlamm, fo geht nicht nur in 
dem kleinen, etwa zimmergroßen Loch, der Ein⸗ oder Ausbeuchs⸗ 
ſtelle, wie man es nennen will, ſondern im ganzen mächtigen 
Krater der Solfatara eine auffällige Veränderung vor ſich: der 
Rauch in der fumarola ſchwillt gewaltig an, und gleichzeitig brechen 
Dampfſäulen zu Dutzenden und Hunderten aus allen alten 
Schlammlöchern, aus den Teichtern und Spalten des ganzen Buls 
fang, ſelbſt noch unter den Füßen der Arbeiter hervor, die in 
meier Ferne, an ſcheinbar langit toten Stellen Steine brechen. 
Man ſpricht von Kondenſation und Abkühlung, von Sympathie⸗ 
erſcheinungen, von Elektronen und anderem, hänomen wird 
dadurch aber nicht klarer. Nur die ſogenannte Todesfumarcua bat 
man frühzeitig begriffen, denn näherte man ihr eine Fackel fo 
erloſch ſie in wenigen Augenblicken, alſo erſtickt durch ein Gas, 
Kohlenſäure vermutlich. j 
Camillo Flammarion, der bekannte Aſtronom, kam kürzlich in 
die Eolfatara und fühlte ſich ſofort heimiſch. Wie auf dem Nonde! 
Schaut euch dieſen Krater an, genau wie droben! Das Sandbett 
abſolut glatt, ohne zentralen Konus, der Sand weiß und größten. 
teils aus Kalciumkarbonat beſtebend. Da haben wir's alſo: die 
auf dem Monde beobachteten weißen Flüſſe ſind gang hnliche 
Ausſtrömungen! ? 

Freuen wir uns über das Entgegenkommen, das uns die 
Schwefelgrube bezeigt ſie wird nämlich von zag au Taq lebendiger 
und eindeutiger. Schon jetzt verbrennt man ſich im Faßumdrehen 
die Gummiabſätze, und Wandervögel können Eier in drei Minuten 
hart haben, wenn ſie ſie in den Sand betten. die Temperatur in 
it von 96 Grad im Jahre 1791 auf 115 im 


Jaus der 


ten vom Jahre 1910 bis $ 


aber einmal wiffenichafuid-erperis Jah 
. ; Pian Ban 3 letzt . Sand an manden Stellen dieje angenehme 


in] Stellen auseinander, das Waſſer ſtürzt in die Tiefe und läßt 


ffen. über den Kurgäſten ein. 
würde] nehmen. Das läßt 


Empfindliche Zähne 


dürfen Sie nicht mit einer Zahnpasta behandeln, die 
durch ihre grobkörnige Substanz den Zahn 
schmelz angreift. Nehmen Sie nur Odol-Zahn. 
pasta, die Ihre Zähne schont, weil sie aus 
feinsten Materialien hergestellt wird. Odol- 
Zahnpasta wirkt antiseptisch, wacht die 
Zähne blendend weiß und schmeckt an- 
genehm erfrischend. Die Tradition der 
weltbekannten Odol- Werke bürgt Ihnen für 
unerreichte Qualität der Odol-Zahnpasta 


bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer. Die Flammen vernichteten 


für etwa Zloty Waren und einen größeren Geldbetrag. 


ae er = e e e Pommerellen. 
vetz, 18. Dezember. Heute nacht hat ſich im trunkenen 
Zuſtande ein früherer hieſiger rar das Leben 
enommen, indem er po einen Dolch ins Herz ſtieß. Er 
interiäpt Frau und drei Kinder. — egen Trunkſucht 
ihres Mannes verſuchte die Frau eines Landwirts aus 
dem n ihrem Leben ein Ende zu machen, 
indem ſie ſich den Hals aufſchnitt. Sie wurde aber daran noch 
rechtzeitig gehindert und die Wunde pon dem ſchnell herbeigeholten 
Arzt zugenäht. Lebensgefahr beſteht nicht. i 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

2 petrikau, 14. Dezember. In dem Dorfe Wold Kryſztoporska 
bei Petrikau war der 60 Jahre alte Dachdecker Weinreich mit 
dem Ausbeſſern der Dachrinnen an der Hefefabrik von Spiegelfeld 
beſchäftigt. Er war zu dieſem Zweck von einigen Arbeitern an 
einem Strick in die Höhe geaogen worden. Da aber ein vorſtehender 
Ziegelſtein hindernd in den Weg trat, zogen die Arbeiter feſter an, 
was zur tte, daß der Strick riß und Weinreich 
he des vierten Stockwerkls auf das 
Pflaſter ſtürzte. Gr war ſofort tot. 7 


* Warſchau, 14. Dezember. Unlängſt berichteten wir über die 
erſchreckend wachſende Zahl der Selbſtmorde in 
zolen. An der Spitze ſteht Warſchau. das im September d. Is. 
einen Monatsrekord mit 118 Selbſtmorden aufſtellte. Unterdeſſen 
hat ſich Warſchau in dieſem entſetzlichen Rekord ſelbſt übertroffen, 
da vom 1. November bis 1. Dezember die Statiſtik 120 Selbſt ; 

82 biefer Selbſtmorde verliefen tödlich. — 8 

- ben der Warſchauer Straßenbahn 

direktion und dem rberband find, Schwierigkeiten 

W 2 pner 1 85 Wien nit 
eine rei ro ofern die rektion nicht na 

falle e e 1 * — 


mor de 


t € ahner fordern eine 20—30prozentige Lohn- 
benen rend die Direktion nur einem Teil der Straßen⸗ 
bahner dieſe Zulage zubilligen und neuen Angeſtellten den Lohn 
herabſetzen will. | - 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Landwirtſchaftl. Kalender für Polen für 1928. . 2.40 Bloy 
Deutſcher Heimatbote in Polen 210 ' 
Evangeliſcher Boltslalender. . e s w 1.80 

(Nach auswärts mit Portozuſchlag.) 


me erreicht. 
Wenn fi 
natürlich ni 
Kruſte, auf 


it der Krater mit Waſſer füllt, was 
ohne Proteſt der Keſſelheizer abgeht. reiſſt die 
man im Sommer ſpazieren geht, an 8 E 
im Frühjahr als mit Heilf überſättigtes Waſſe len. 
Ueberhaupt benimmt ſich Sol fatara Wie ı > 
erg A bekanntlich gut für angegriffene Lungen und 
r ee im dee e Scholl 
n ben 2 unten im Keſſel ſelber befindlichen 


ie 


ſich als 3 1 — ſie 1 manchmal 
j merin n man noch heute hinein⸗ 
krabbeln und ein aufſteigendes . Bad bis zu 97 Grad 
l 1 fih die Erde gefallen, dagegen kann man 
es ihr wohl nicht verdenken, wenn fie kürzlich, als gwer Arbeiter 
mit Spitzhacken ihren bloßen Leib betrommelten, erbojt zuſchnappte. 
Die beiden wurden nicht mehr geſehen. Glimpflicher ergina es einer 
Schweizer Familie, die in geſchloſſener Gruppe, anſtatt im Gänſe⸗ 
marſch auf eine fangara zuſchritt. Plötzlich mußte die Erde nieſen 
und es gab verbrannte Geſichter und Strümpfe. 
Oh, buon giorno! Chi si rivede? Da ijt ja der Meiſter in 
Perſon, Herr Lutzifer! ir nern Seit 45 Jahren hauſt er nun 


ſchon in brefem rt, fleiſchgewordener Beweis für die oben⸗ 
erwähnten geſundheitsförderlichen Wirkungen der heißen Schwefel⸗ 
dämpfe. ben dem Hauptbadofen der ſogenannten großen 


Oeffnung, hat er ſich ein Laublager zurechtgemacht, und da ruht 5 
er Sommer und Winter, ſolange er nicht auf den Vulkan oder die 


Fremden aufpaſſen muß. Lucifero, kein Menſch nennt ihn anders. A 
Wie fteht'3 mit der Lunge, Lucifero? Da klatſcht er aufs dampf⸗ 
naſſe Hemd, daß es dröhnt wie das Bauchfell der Erde zu ſeinen 


Füßen, und ſtrahlt übers ganze Geſicht. Wo ſt deine Küche, Buci i 
u Und fehon ber er elion ciel In ber Haut und wird fie | 


N az 8 da! Wollt J 
cco! Raus da br. euch wohl gleich zeigen, Ihr vers 
dammten Seelen, he da, nur immer vorwärts! Eccoli! Bravo! 
So a 555 i —1 i 
r Sand, in den er auf einer herdhohen Stelle hinein» 
ſtochert hebt ſich ſeufzend und klagend, die Körner taumeln und 
hüpfen und ſpringen, kochen, ſieden, brodeln wie an anderen 


Stellen der Schlamm. gurgeln in der licht⸗ und flammenloſen 


1 


Bratpfanne bei 160 Grad Hitze geſpenſtiſch hoch. Es ti uerli 
au jeten- Man denkt nicht an Zauberei und Vereren 1100 
” 


1 

ls ich eine Stunde ſpäter in einem Kaffeehaus i ſaß 

geren mit meine Kolden merkoichn Tez det d an M 
n „wie der Köhler im Mä ein u 

roch ſtark wach Schwefel. türden, totes Geſtein hervor. Es ; 


Das nützliche 
Weihnachtsgeschenk = 


ist ein 
schöner Teppich oder Läufer! 


Sehr gut und billig kaufen Sie dieselben ; 
im Spezialgeschäft 


poznański ind Dyaandw © 


= Poznań, ul, Wrociawska 20 
E am Plac Św. Krzyski. Tel. 37-49- 


Berpachte ſofort 


3000 Morgen gr. Nebengut, mit ſehr großem Wieſenver⸗ 


hältnis, dicht an der deutſchen Grenze. Anfragen an 
Baron Lültwitz, Olesnica pow Chodzież. 


ze 
Holzlagerplatz Swarzedz - Bahnhof 


der Fa Wilke Poznan Itefert Bauholz, Tischler- 
holz in Kiefer, Janne, Siche, Bergahorn aus 


Wolhynien, maggonmeise und fuhrenmeise. 
n j Marder, Iltis, Fischotter, 
it se, Eichhörnchen, Nasen, Kanin, 


sowie alle anderen Sorten Felle, ferner 


Rosshaare und Wolle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


J. Rachwalski, Fellgroßhandlung 


Poznan, Grochowe Łąki. 5 (früher Südstrasse), 
Eingang im 2. Hofe. 
‚Telefon 5537 Telefon 5537. 


Koks, Ubllhartll“ 


in jeder Menge vom Lager empflehlt 
Towarzystwo Handlowe 


San Przemystu Ronsowego = o.v 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 3ua/b. 
Telephon 14-11. 
DWD E S NT II TV S G T TTI WI A 


- Drahtseile, Hanfselle 
Drahtgeflechte 


(speziell Damrtpflugssileı om nent 


Be A. Zwierzehowski ı Ska, 


Poznan, p EA 10a 


Praktische 


=, Yeihnachtsgeschenke! 
Musik-Instrumente 


g und Zubehörteile 
pr billigst 


Nikodem Smaller, 
Poznań, Gwarna 16. Telef. 3092. 


Verlangen Sis nicht einfach Schuherema 
verlangen Sie stata 
„Urbin" 


Ihre Schuhe werden es Ihnen danken! 


i 19 Urbi A 
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Grösstes Spezialhaus und Fabrik von Herren- und Knabenbekleidung. 


Oelhnachtseeschenke! 


fahnden 


Hüte, 
Hemden, 
Krawatten, 
Handschuhe, 
Mützen, | 
j somie sämtliche ferrenartikel. 


Auf dem Bahnhoi 
Auf dem Perron 
In der Eisenbahn 
und in jeder Klasse, wo man nur hört 
ist immer erstklassig, 


in vorzüglicher Ausführung, guten Schnitt 


und dauerhaften Stoffen 


Zu Weihnachten 


RER 


empfiehlt 


Brillanten 


Ohrringe- Ringe- -Colliers - ‚Broschen 


W. KRUK 
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Weihnnehleverkauf. 
der Firma Piotr Plueinsäki 


Poznań, Stary Rynek 37 (Haus der Roten Apotheke) 
| Smpfehle zu konkurrenzlosen Freisen: 


Summiichuhr, 
Schuhe mit Erepeiohlen, 
Billa: dbande uim. 
repariere, ıeip. arbeite 
fach männiſch neu auf. N) 
„parowy Zaktal Wulkani- y 

zaey;ny Indja.“ y 


Poznań, Mierzbięcice 31. 
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ALLE „ 
DAMEN 


kauten 

Mäntel — Kleider E 

Blusen — Röcke AN 
Golfjacken — Jumper NR 
Backfisch-ı.Kinder- 1 


Konfektion y 
mur bei \ 
M.Stürmer| 
Poznah.,Stary Rynek 80/82. CA 


Bitte genau auß ‘Y 
rm achten! * 


huto- Motor- und Fahrrad. 
+ gummi repar. fachm. 1 
„Parowy Zaklad ul- ; 

= Indja,“ X 
Poznań, ierzvięcice 31. N 


W. Z. Nr. 1 W. Z. Nr. 33892. 

Beſtes Wundſchutz⸗ 

mittel der Welt, 
gi i ſig e aut Fußballſpieler, Handwerker 
r Verletzte kann fidh beliebig oft waſchen. weil ſich 
l künſtliche Haut nicht entfernen läßt. — Gutachten vieler 
Arzte, die vorfegenbe Angaben mit größter Freude beſtätigen, 
liegen anr, laſche 21 2. 15. überall zu haben. 
Alleinverkauf: A. anula Neuheitenverſand, Abte l. 3 D. 

Olſzowka dolna b. Bielsto (Bolniſch-Schleſien). 


Fe 


— 


Margarete Schulz 
Elegante Damenhüte 
Bembergstrümpte 


św. Marein 41, Hachp. 


> Posnah ` 5 


Suchen Sie einen Pelz? 


Dann wenden Sie ſich an einen Fachmann; nur dort 
kann man re ll und zu billigſten Preiſen gute Ware 
kaufen. Mäntel-, Jacken. Beſätze, jowe Felle und 

PBeizfutter für Herrenpelze in großer Auswahl! 


T. Olszyfskl, Kürseiner, Poznan, 4 88. 


Tel. 53 6. Pelzgeſchäft (Eigene Kürſchnerei am Platze“. 


Genbenholz 


in jeder Menge 


im Walde und in Waggonliejerungen ö | 


kaufen ſtändig gegen Kaſe. 


l Offerten an „Bar“ Poznan, Aleje Marcinkowskiego pe * 
unter Nr. 50,99. i 


Achtung, Brennholz! 


Gebe laufend größere wie kleinere Poſten trockenre 


| fieferne Breunkloben 


I. und II Kaffe fr. Wa. Miedzvchöd ab. 
1. Ki. starkfallend fr. Wa. mit zł 12,00 
I. Kl. Durchschnittsware fr. Wa. mit 21 11 50 
II. KI, fr. Wa. mit 2 9,00 


Außer em habe ich ca, 300 Am trockene Buchentloben | 
vermiſcht mit ca. 25% Eiche abzugeven. . 


p8 Ackerpferde en 


Dom. Zolednice, p. 1 
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Freitag. 16. Dezember 1927, 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 15. Dezember. Die Umsätze 
We ten an der heutigen Börse etwas fester bei festerer Tendenz. Bank- 
werte konnten sich vorwiegend behaupten. Unter den chemischen 
Papieren war Spiess fester. Für Elektrizitätsaktien kein. Interesse. 
Auch Zuckerwerte waren schwach gefragt. Am Markt der Zement- 
papiere war Firley behauptet. Wegiel hatte grösseres Geschäft bei 
festerer Tendenz. Naphthawerte vernachlässigt Auf dem Gebiete der 
Metallpapiere grosse Umsätze mit Modrzejow. Starachowice fester. 
Lilpop hatte Materialmangel. Am Markt der Textilpapiere regeres Ge- 
gem Ken festeren Kursen. Von Handelsaktien war Borkowski be- 
auptet. 


Die Entwertung des Zloty und die Aufwertung Lemberg, 14. Dezember. An der hiesigen Produktenbörse wur- 
| von Forderun en den heute hauptsächlich Erbsen und Bohnen gehandelt. Viktoriaerbsen 
gen. wurden über Notiz gezahlt. Für Brotgetreide herrscht augenblicklich 
l Im Dezemberheft der „Zeitschrift für Ostiecht“ wird eine Ent- | schwaches Interesse. Die fallende Tendenz behauptet sich fortlaufend. 
‚Scheidung des höchsten Gerichtshofes in Warschau mitgeteilt, welche | Börseupreise: Halb-Viktoriaerbsen 63—69. 1 5 A 
kur Aufwertungsprozesse-allgemeine Bedeutung hat. Der Kläger hatte, br o u pes, 14, Dezember. Der „Rolnik“ in Bromberg. notiert 
Be Autwertung in Goldzloty verlangst, Das Bericht hat antschisden, kur 109 ka Ir. Magezin oder. Bahnhof (bei Waggonpartien gegen 5 Pro- 
dass die Be e x Gold lots ich V * zent billiger): Rapssuchen in Tafeln 48, gemahlen 51, Leinkuchen in 
Per Auf å ung I A NiS it verlangt werder » da in Tafeln 59, gemahlen 62, Sonnenblumenkuchen 50proz. 54, 35proz. 567 
H ufwertungsverordnung nur von Złoty, nicht aber von Goldzloty rumänischer Mais 40, Maisschrot 42. Tendenz fest, Bedarf gross. 
e Rede sei. Die Verordnung wolle also, obwohl der Begrift des Kattowitz, 14. Dezember. Weizen für den Export 51.25-52.50, 
Noldzioty damals schon, z. B. in der Verordnung über die Eintragung | für das Inland 51.25—52.50, Roggen für den Export 50.50-51.50, für 
on Hypotheken in Goldzloty, in der Gesetzgebung gebraucht wurde, — 5 ee A7 Apn nane für den nn, arah 1 das . 
och nur eine Aufwertung in Papierzloty, auch wenn der Wert dieses | bis 38.50, Gerste für den Export 49—52, ur das inian 43—45, Lein- 
loty sinken solite. Das gehe auch aus dem Kommentar der Verfasser | Kuchen 54.50—55.50, Sonnenblumenkuchen 48—50, Weizenkleie 31—32, 


les Gesetzes hervor, in dem ausdrücklich zu $ 4 auf die Nichtberück- en a und Oelsaaten für 1000 kg, 


Fest verzinsliche Werte, 
15. 12. 14. 12 i E 


Sichtigung eines künftigen Ziotysturzes hingewiesen sei sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 227—230 (74.5 k 99% Staat, Konvers.-Anl. | — — „| 0% Dollar-Anleihe 82.25 
$ A à . : . 227 — -5 kg Hekto- | 3% Staatl. K -Anl. | 68.50 | 66.5 | 10%, F „Anlet H 
Es sei daher auch unmöglich, eine Aufwertung über den höchsten] Jitergewicht), Dezember 262, März 271.5—272.5, Mai 276—276.5. Ten- 2 Dollarprämten-Anl % Fisenbahn-Anleihe 103.25 


; 6325 62.85 Eisenb.-Konvers -Anleihe 
deuz fest. Roggen: märk. 228-231 (69 kg Flektolitergewicht), Dezember 
259—261, März 263.5—264, Mai 266.25—266.75. Tendenz fest. Gerste: 
Sommergerste 220-266. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 197—207, De- 
zember 217, März 227, Mai 235. Tendenz fester. Mais: 211-213. 
Tendenz fest. Weizenmehl: 30.5---33.75 Tendenz ruhig. Roggenmehl: 
31—33.25. Tendenz fester. Weizenkieie: 15. Tendenz still. Roggen- 


Mlässigen Satz von 100 Prozent der Zlotytabelle zu erlangen. 

Professor Zoll, der Autor der Aufwertungsverordnung, versieht 
lese Entscheidung mit einer Anmerkung. Er erklärt die Auffassung des 
Gerichts für richtig. Wo jedoch die Aufwertungsverordnung, wie im 
II, Absatz 3 und 4 und im $ 28 die Abweichung von der gesetzlichen 


Gostawice Parowozy — 


dune auf Grund von Billigkeitserwägungen zulasse, müsse man, meint | kjee; 18. Tendenz still. Raps: 345—350. Vikiorlaerbsen: 51-57. * e we 
ft, auch die eingetretene Zlotyentwertung berücksichtigen. Nur dürfe | Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. 78.40) — | Rudzki — 1 — 
lan dabei das im § 4 bestimmte Höchstmass von 100 Prozent in Papier- Ackerbohnen: 2021. Wicken: 21—24. Lupinon, blau: 14—14.75. 51.00 51.00 n 64.00) 63,50 
loty nicht überschreiten. Wenn also z. B. festgestellt werde, dass ein | Lupinen, gelb: 15.7—16.1. Rapskuchen: 19.7—19.8. Telnkuchen: 22.5 Zt fm” 12.00) 12.50 
Mit einer Resikaufgeldhypothek belastetes Hausgrundstück gegenüber ne In. er 12—12.2. Soyaschrot: 21.2—21.8 Kar- wu Zeleno waki ja — 
dem Vorkriegswerte heute einen 25 Prozent geringeren Wert dar- | tolielliocken: 2. . . awıercie, — 
Stelle, so 97 a man doch die daraht auf In 8 aufwerten, Vieh und Fleisch. Warschau, 14. Dezember. Auf dem heutigen 3 39 un 1850 
da 48 Zloty i isch hr als 25 Prozent gefallen sei, so dass Schweinemarkt wurden 947 Tiere aufgetrieben, die zur Deckung des, E 
F An en ERA . SS [laufenden Bedarfes vollkommen ausreichen. Gezahlt wurde für 1 kg n 3 
de volle Aufwertung in Papierzloty gerechtfertigt sel. Dieser gute Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus 1.90—2.40 I bei schwacher | P. Tow. Elekt, nnn EAN E 
ille des Autors der Aufwertungsverordnung, die Härten der Verord- | Tendenz. Am heutigen Rindermarkt gingen die Preise etwas zurück. Brown Bovy — | ~ |Herbata a 
ng zu mildern, ist ja sehr anzuerkennen. Man wird auch gut tun, | Nur Kälber konnten ihren letzten Preisstand behaupten. Aufgetrieben | Sita i Swiatlo 700 K* 2 * — 
iesen Gesichtspunkt als Oläubiger im Aufwertungsprozesse geltend zu | wurden 939 Ochsen zu 1.40—1.65 zł und 345 Kälber zu 2.40 zł für 1 kg | Chod 20200) — Maloweki — 2 
Machen. Es bleibt jedoch schr zweifelhaft, ob die Gerichte dieser | Lebendgewicht. $ ; ; R 1250| — | Mirków BE 
Anregung folgen werden, zumal es doch sehr zweifelhaft ist, ob der Fische. Kattowitz, 10. Dezember. Die Tendenz ist hier im — 186.75] Lombard — 4 — 


Zusammenhang mit besseren Fängen für Heringe schwach. Vor den 
Feiertagen sollen dle Preise noch weiter zurückgehen. Der Bedarf an 
gesalzenem Hering ist nicht sehr gross. Notiert wird für 1 Fass in 
Zloty: Mathfuls 150—160, Matjes 140—145, selecte Matjes 135. 

Lublin, 12. Dezember. Auch hier ist die Tendenz wegen starker 
Zufuhr etwas schwächer. Notiert wird für 1 kg: Karpfen lebend 3,50, 
tot 2.50, Schleie lebend 3, tot 2.50, Hecht 3.25, tot 2.25, Karauschen 
lebend 4, Kleinfische 1 zi. Tendenz abwartend. 

Molkerelerzeugnisse. Bromberg, 12. Dezember. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 kg: Tafelbutter 7.60--7.80, Speisebutter 
3.6, Tilsiter Vollfettkäse 4, halbfett 3.40, Allgäuer 3, volliett Roma- 
dour 4, halbfett 3, Quark 1—1.14. Tendenz schwach, Angebot aus- 
reichend. A 

888 14. Dezember. Im hiesigen Grosshandel wird für 
Talebutter I. Sorte 7--7.20 zł bei behaupteter Tendenz notiert. An- 
gebot ausreichend. 


deutige Wert der Grundstücke als Grundlage der Aufwertung anzu- 
dehmen ist oder derjenige bei Inkrafttreten der Verordnung. Ist zum 
eispiel bei einer Restkaufgeldhypothek der Wert eines Grundstückes 
für die Höhe der Aufwertung massgebend, so ist es ein grosser Unter- 
Schied, für welchen Augenblick dieser Wert festgestellt wird. Wird 
der Wert festgestellt, der gerade im Augenblick der Abschätzung durch 
die Schätzungskommission gefunden wird, so kommt es seht auf den 
Zeitpunkt der Abschätzung ar, Im Jahre 1925 waren die Grundstücke 
in unserem Gebietsteile infolge der Liquidationen noch sehr billig im 
Verhältnis zum Vorkriegspreise. Der arme Gläubiger, welcher damals 
beschleunigt die Aufwertung hat feststellen lassen, hat dann heute die 
Halfte sviner Forderung infolge des Ziotysturzes verloren. Wer den 
ert von heute feststellen Misst, hat wenigstens etwas mehr gerettet, 
da die Grundstücke um das Doppelte im Preise nach Papierzloty ge- 
Stiegen sind. Nur wenn der Wert des belasteten Objektes einheitlich 
nach dem Werte an einem für alle gleich bestimmten Zeitpunkte für 
die Aufwertung festgestellt würde, hätten alle Restkaufgeldzläubiger 
Rleichmässig verloren. ebenso wie die Gläubiger der Darlehnshypotheken. 
Nach welchem Werte die Gerichte sich richten, ist nicht bekannt. 
Es scheint so, als nehmen sie den augenblicklichen Papierzlotywert 
der belasteten Grundstücke an. Dann würde es gut sein, sich bei Rest- 
kaufgeldern nicht mit der Aufwertung zu beellen- Man sieht, wie 
Schwer es ist, aus der Begriffsyerwireung der Inflation wieder zur 
erechtigkeit zurückzukehren, ohne wieder neue Ungerechtigkeiten zu 
Schaffen. Man sollte aber wenigstens die Folgen der zweiten Inflation 
Mont auch noch wieder auf die Schultern . . 5 

huldner können keinen Anspruch darauf machen, sich ein 2 tel. Danzig. 14. Dezember. Chilesalpeter 
[Mal auf Kosten der Gläubiger zu bereichern, zumal ihnen der Gesetz- E ETEA e £ 10.106 Februar £ 10.18, März & 10,19 
eber bei den Hypotheken bis Ende 1926 bzw. Ende 1927 eine Stundung für 1000 kz brutto für netto in Originalsicken waggonfrei Danzig- 
der Rückzahlung gewährt hatte. Zum Vorteil gereichen derartige Be- | Neufahrwasser im Transit, zahlbar mit Schecks auf erstklassige Lon- 
nstigunges schliesslich niemandem. Oebrannt Kind scheut Feuer. | doner Banken auf das Prachtbrieiduplikat. Thomasmehl, 14--18proz. 
Niemand spart mehr und niemand will sein Geld auf Hypotheken geben. | Phosphorsäure bei kieferung von mind. 100 t loko Danzig 10.65 Dollar 
Rs wäre besser gewesen, wenn man nicht „aus politisch-wirtschaftlichen 5 EN kg brusti für netto einschl. Sack zahlbar in Danzig unter 
Üründen“ — wie der Verfasser der Aufwertungsverordnung anführt — | obigen Bedingungen. am Platze an 
en Goldztoty bei der Aufwertung ausser acht gelassen hätte, Dann |. N er zi je Daunen Dei Baron. 1 
Wären wir wirtschaftlich weiter gekommen. 


okerei wird noch 10 gr pro Tonne für Versandgebühr berechnet: 
Ob die Aufwertung auf Coldzioty kommt, darüber herrscht tiefes Hieber Koks 80 mm und Würfelkoks I. 60—80 mm sowie Würfelkoks 
chweigen. Man hofie also nicht. 


H. 40—60 mm 39.80 zł, Nusskoks I. 25—40 mm 38.70, II. 16—25 mm 
35 zł, geringere Sorten 13.20 zł. Í f 
Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 14. Dezember. Unter 
dem Einfluss der steigenden Tendenz an der Londoner Metallbörse 
herrscht auch hier feste Tendenz, doch sind die Preise bisher nicht 
erhöht worden. Der Bedarf an Zinkblech ist nicht sehr gross. Blei 
wird weiter gesucht, und bei sofortiger Lieferung wird eine 3—Aprox. 
Prämie zewährt. Zinkblech bei Abnahme bis zu 30 t & 33.17.6, bei 
grösseren Partien & 33.7.6 loko Lager. Pür 100 kg werden noch 
folgende Richtpreise notiert: Rohzink 116.30—116.50, Raftinsdezink 
118.50119, Hüttenblei 90--90.25, Bleiblech 124.75—125. _verbleite 
Röhren 124.80125, harte 133.50—134, Bleidraht 124.80—125. Altmetalle 
‚werden für 100 kg loko Lager wie folgt notiert: Altkupfer 260—275, 
tes Messing 175—195, alte Bronze 230-260 zł. Auch hier wird bei 
siarker Tendenz wegen Materialknappheit bei sofortiger Lieferung eine 
3 4prozentige Prämie gewährt, x 


Amtliche Devisenkurse. 
145.12.115. 12. 14. 12. 14. 12. 15. 12.115. 12.114. 12.44.12 


m 48.29 48.265 
Helsingfors 240.151241.36 
London 


04 ps 
171.25] 172.61|171.76|172,62 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15, Dezember, 13 Uhr. Auch an 
der heutigen Börse stand der Montunmarkt im Mittelpunkt des inter- 
esses. Die Käufe des Rheinlandes, die auch noch an der gestrigen 
Abendbörse festzustellen waren, setzten sich jedoch nicht in diesem 
Umfange fort, sondern in erster Linie war es die Spekulation, die im 
Tausch gegen Farbenaktien Montan- und zum Teil auch Blektropapiere 
Goldzloty: 1.720 sl. pon eng ng nadim an gionon * ze lebhafte 

uin, ber 14 Uhr. Auszahlu ormen an, wickelte er im wesentlichen ohne teiligung des 
gerne 15 5. Gehe Ma Notes 46.725 — 47.125, Kane Publikums ab, das zu en Kursen eher Verkaufneigung bekundet 


; DER 245 haben soll. Auch das Revier soll anfangs schon als Abgeber aufge- 
Zioty-Noten 46. 047.10. 100 tm. = 212 54—218 45 treten sein. Ohne dass also besondere Anregungen vorlagen, eröfinete 


die Börse mit dem Durchschnitt 1—3 Prozent über gestern liegenden 
Kursen. Stärker erhöht waren Loewe mit 4% Prozent, Bemberg plus 
6 Prozent. Glanzstoff plus 8% Prozent, Schultheiss plus’ 5 Prozent, 
Essener Steinkohle und Köln-Neuessen plus 4% Prozent, Ilse plus 
6 Prozent, Hütte plus 4% Prozent, Stahlverein plus 4% Prozent und 
Siemens plus 5 Prozent. Farben und verwandte Werte waren vernach- 
lässigt und nur unwesentlich verändert. Einiges Interesse bestand für 
Freigabepapiere. Auch nach dem ersten Kursen blieb das Geschäft 
ziemlich lebhaft, doch machte sich mit Ausnahme des Montanmarktes 
überwiegend Realisationsneigung bemerkbar. Spezialbewegungen ent- 
wickelten sich in Harpener, die zeitweise fast 5 Prozent höher lagen, 
in Mansfelder und Siemens. Auch in Stahlvereinsaktieh fanden grosse 
Umsätze statt. Später wurde die Tendenz jedoch einheitlich schwächer. 
Die Unsicherheit nnd die sich widersprechenden Gerüchte hinsichtlich 
der Sonliphtings verag ikan veranlassten, die Spekulation zu Glatt- 
stellungen, zumal eine Erhöhung des Privatdiskontes im Bereiche der 
Möglichkeit lag. Anleihen hatten ruhiges Geschäft, Ausländer waren 
im allgemeinen behauptet, fest, und über 1 Prozent höher lagen Maze- 
donier, dagegen bosnische Renten schwächer. Pfandbriefe ruhig bei 
festem Grundton und überwiegend kleinen Kurserhöhungen. Devisen 
eher angeboten. Piund fester, Spanien schwächer. Der Geldmarkt 
blieb unverändert. AS 


Devisenparitäten am 15. Dezember. 
Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.91. Danzig 8.91. 
Reichsmark: Warschau 212 94. Gerin 212.99 
Danz. Gulden: Warschau 174.09. Danzig 174.04, 


Kl 


Die Revision des polnischen Zolltariis, die eigent- 
im Laule dieses Jahres vorgenommen werden sollte, kans nach dor 
bon der „Nowa Reforma“ "wiederxegebenen) Ansicht massgeblicher 
Warschauer Regierungskreise bis zu elnom späteren Termin vertagt 
Verden, wenn auf Grund des gegenwärtigen, auf die neue Zioty- 
bart umgerechneten Zolltarlis ein endgültiger Handels vertrag mit 
N der aui 2—3 Jahre abzuschliessem wäre, zustande kommen 
N te, 
„ bie Satzproduktion in Polen betrug in den ersten 3 Omar- 
Ajen d. J. 391 324 t (gegenüber 333 538 t in der Vergleichszeit des 
l 4 tlahres). Der Vierteljahresdurchschnitt der Vorkriegszeit betrug nur 
75 028 t, 30 dass eine schr erhebliche Steigerung erzielt worden ist. 
nie Förderung verteilt sich auf die einzelnen Quartale dieses Jahres 
WE des Vorjahres, wie folgt: I. 125 089 (98 667) t, II. 121 898 (104 511) t. 
l. 144337 (130360) t. Der Export spielt, wie schon früher er- 
I ant. nur eine geringe Rolle, Er belief sich is der Berichtszeit auf 
1 466 1 (gegenüber 14963 t im gleichen Zeitraum 1926), wovon 12 336 
19238) t auf Speise- und 3128 (725) t auf Industriesalz kommen. Das 
7 usfuhrsalz entstammte in den 3 Berichtsquartalen folgenden Salinen: 
iN Ou. Wapno 2226, Inowroclaw (Hohensalza) 1313, Wieliczka 415 t, 


Terminpapiere. 


Ostwerke 
43.00] Phönix Bgb. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


3 n 
Goldschmidt 
50154.50} Hbg. Elk.-Wx.|148. 


148.50 
u. 2894 bzw. 1270 bzw. 405 t, III. Qu. 3188 bzw. bzw. 1735 t. 18. 12.16. 12, pre 138.00 11 — . Bgw. ito 188.00 
74 Export richtete sich in der Hauptsache nach, Skandinavien und ar * . 000408.50 Holzmann 
dem Baltikum. 1590 t Wielicekaer Industriesalz gingen im DI On d J. E. 6. Ilse Bgb. 


Kaliw. Asch. 


Konvers. Aulelhe 
105 Doll. Anleihe 1919/20 
1 ia Bisenbahnanieihe 

8%, Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 


11111 


Tendenz: schwach. 1 ieakti 
aktie 

Ustriesale. 3358 t Viehsalz und 455 t anderes Salz. Zu der Pro- — — 

m ese rhobuns gegenüber der Vergleichsaeit des Vorlahres haben 


15. 12.114. 12. i 
nn m Ablos.-Schuld ohne Auslosungsı. 


4t Salinen von Wieliczka beigetragen, eine um so beachtens- N — — a > |= 
rutere che als gerade diese im vergangenen Jahre ständig | BK- en 8 92.00 | Cukr. zauuy | — = n Industrieaktien. 
Say oige Bewegung zeigten. Die Förderung der übrigen staatlichen | Bk, Przem, # 7 au Kr 232 18.12 ; ſis. 12 16.12.01 
gen ist allerdings um 1293 t hinter dem Vorlahrsresultat zurück- | BK.Zw. Sp-Zar. 25 D We al a 14.12 12.14. 12. 
Tätig waren 3 Gruben, 11 Siedereien und 2 Quellen, die |P. andl. Fan CE . Pelämehle Pogo, Mer W. 110.00/115.00 
600 Arbeiter beschäftigten. — 8 m | me 21.50 — allonb. Humboldt haen work. 14.2% 5 
er Handelsrabatt für Salzverkäuier ist durch eine Verordnung des — | Horsi,- Viktor,] 34.50] 55.00 — | Idee Körting, Gebr.] 87.50 182.251 
zministers vom 21. November 1927 (Dz, Ustaw Nr. 109, Pos, 930 e Wal A z |Z [Bors Lalmeyer a joe 
em lO. 12. 1927) neu lsstgsarizt worden. Paragoge Go eDay paa oa = [or RomanMas |1600) = = | = [Dt kabeiwk. Sg 223| Lorean Schub, K Salz. 329.00|331.00 
120 Finanzministers vom 19. 12. 1925 (Dz. Ustaw Nr. 8 qs. 142) er — 1 MiynWagrow.| — | — DtWollw.Man | 50,25| 51.00] Motor. Doutz Stett. Vulkan | 21.00] 21.00 
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ondens Schwach, 


Die Bank Polskl, Posen zahlte am 15. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Nuten) 8,84—8.85 zi, Devisen 8.88--8,895 zl, 1_ eng). Pfund 
(Noten) 43.323 zł, Devisen 43.41—43.475 zł, 100 schweizer Frank (Noten) 


15. 12.15. 12.14 12.14. 12. 
Geld | Briei| Geld | Brier 


l 2 eisses Steinsalz, sowie 416 zh Devisen 171.76—-172.017 2, 100 französische Frank (No > 

N un ne ee Grosshändler; 34950 21. Devisen 35.03—35.082 21, 100 deutsche Reichsmark (No n) | Banos Aires 1 ezis == 72 = 
c) 8 Prozent des Preises für Siede- und weisses Steinsalz, sowie | 211.095 24. Devisen 212.12—212.478 21 und 100 Danziger Gulden (Noten) Japan f Kopenhagen {142,21 1112,43]11 * 
Prozent des Preises für graues Steinsalz für Kleſnverkäufer.“ 173.003 4d. Devisen 173.36--173.61 zi Kairo 60 12 


Der Verkauf von Industrie- und Viehsalzen erfolgt unmittelbar an 
Abnehmer oder auch an konzessionierte Salzverkätfer nach allge- 
einen Handelsbedingungen. 


Der Zioty am 14. Dezember 1927; Riga 61, London 43.50, Neuxork 
11.28. Zürich 58.10, Budapest (Noten) 63.85—64,15, 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotlerungen. 


145, 12.115. 12,114. 12.114,12. 
0013 artet Geld [Bref 


Paris 
1504. Prag 

Rio de Janelro|0.5005 0.5025 | Schweiz 
Uruguay 334 4. . Sotia 
Amsterdam Spanien 
Athen Stockholm 
Brüssel Budapest 
Danzig Wien 
Helaingfors 


Märkte, 
et Getreide. Warschau, 14. Dezember. Im heutigen Privat- 
An eidehandel war die Stimmung im grossen ganzen schwächer Das 
Bekebot war viel grösser als der Bedari, da der Konsum sich für die 
ch age schon eingedeckt hat. Auch an den Produktenmärkten macht 
Starker Bargeldmangel, besonders unter den Verküufern, bemerk⸗ Land 
char Notſert wurde für 100 kg fr. Ladestatißn, In Klammern fr. War- 
88 Arster 39 (40), Weizen (50-51), Hater 36—87, Girützgerste Warschau 


73.30 
36.998]58.118) 59,00] 59.12 


Noten 
En. Pfund 


Keichnmark 
Złoty 


w Sämtliche Börsen- und Markinatiorungen sind ohne Gewähr, 


raugerste di. (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


’ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Handelsnachrichten. 


Die deutsch-polnische Industriekonferenz. 
dentsch-polnischen Industriekonferenz berichet die „I. u. H.“: Die Ver- 
kandlungen, die am 6. und 7. Dezember 1927 in Berlin zwischen reprä- 
sentativen Persönlichkeiten der deutschen 


schalt stattfanden, 


pilegen. 


sie geknüpft worden waren. 


und der 


nehmern aus beiden Abordnungen ausgesprochen worden: ist — 


durchaus befriedigend zu bezeichnen ist. 
ierren Frowein und Präsident J. v. Zychlinski und die umfassenden 
ite der Herren Staatssekretär z. D. 


Ueber das Ergebnis der 


0 polnischen Wirt- 
t haben in der deutschen Oeifentlichkeit nicht den- 
jenigen Widerhall gefunden, den ähnliche Konferenzen sonst zu finden 
Das bedeutet keinen Nachteil, denn der Erfolg vieler inter- 
nationaler Konferenzen der letzten Zeit ist schon dadurch in Frage ge- 
stellt worden, dass in der Oeffentlichkeit allzu grosse Erwartungen an 
x Die Bedeutung der ersten Begegnung 
zwischen deutschen und polnischen Wirtschaftsführeın darf aber auf 
der anderen Seite nicht unterschätzt werden, und zwar um so weniger, 
als der Verlauf dieser Konferenz — wie von hervorragenden 


von Simson und Ministerial- 


Diese freiwerdende Belegschaft könne aber bei Annahme der polnischen 
Forderungen, die eine Zunahme der Kohlenproduktion in Ostober- 
schlesien zur Folge haben werde, in der polnischen Kohlenindustrie Be- 
schäftigung finden. 

Nach einem Be- 


Neue Ermässigungen der Kohlen-Export-Tarife. 


schluss des Wirtschaftsausschusses des polnischen Ministerrates soll der 
Tarif für den Kohientrausport nach Danzig mit Wirkung vom 15. De- 
zember um 
Ergänzung des direkten 


weitere 50 Groschen ie Tonne herabgesetzt werden 
polnisch- österreichischen Kohlentarifs soll 
rt polnischen Koks nach Oester- 
(Der polnische 


In 


ersten 10 Monaten dieses Jahres auf nur 90 165 t (gegen 93 196 t in der 
Vergleichszeit des Vorjahres). ; 


Teil- 
als 
An die Eröffnungsansprachen 


Aus der Naphtkaindustrie. Die NRohnaphtha- Förderung im 
Oktober beliei sich nach vorläufigen Daten aui insgesamt 5018 
Zisternen (gegenüber 6016 Zisternen im September d. J.). wovon auf 
Drohobycz 4955 15083). auf Jaslo: und Krakau 630 (616) und auf Sta- 


-1. Verringerung des Anlagekapitals um 300 000 zł auf 300 000 zt dur? 


2 
mann, Zygmund Inwald. Bestätigt 13. 11. 27. „Oryza“, Reis vel“ 
arbeitungsanstalt, A. G. in Krakau. Grundkapital 3 Mill. Zloty. ron 
der: Firma Van Schwardenburg u. Co. in Rotterdam. Tadeusz Epstei® 
Dr. Stefan Skrzyński. Bestätigt 29. 11. 1927. Kapitalserhöhungel 
„Handelshaus Pawel Koprowski u. Co. A. G. in Warschalle 
Erhöhung um 96.000 21 auf 100 000 zt durch II. Emission. Emissions 
preis 100 zl. Bestätigt 9. 11. 1927. „Spedom‘, Vereinigte Handel, 
und Expeditionshäuser A. G. in Warschau. Erhöhung um 57 000 kr 
auf 100000 z} durch II. Emission. Emissionspreis 10 zł. Bestätigt 
13. 11. 27. Holzunternehmen „Tartaki“ A. G. in Chodoröw } 
höhung um 50 000 zi auf 150 000 zt durch II. Ziotyemission. ' Emissi 
preis 215 zl. Bestätigt 9 11: 27. „Ostrowiecker Hochof 
A. G. in Warschau. Erhöhung um 3 Millionen zt auf 15 Millionen 
durch II. Emission. Emissionspreis 52.50 zł.. Bestätigt 24. 11. 25 
„Metalochemja“ A. G. in Warschau, Erhöhung um ANON 
auf 100 000 z! durch II. Emission. Emissionspreis 10 zt. Beställess 
26. 10. 27. „Polnische Baugesellschaft“ A. G. in Tempel 
. 


Verringerung des nominalen Wertes der Aktien, 2. Erhöhung des Alf 


larckapitals um 900 000 zł aui 1 200 600 zi durch II. Emission. Emissions 
preis 26 zł- Bestätigt 24. 11. 27. „Union,Textile A. G, Mii 
Czenstochau. Erhöhung um 76 000 zt auf 576.000 zt durch II. Emission 


nislawöw 333 (317) Zisternen entfielen. Die durchschnittliche Tages- 
produktion in Boryslaw sank von 1475 t im September auf 1400 t im 
Ende Ok- 


tor a. D. Dr. Drzazdzyfiski haben sich am Nachmittag des ersten 


Verhandlungstages eingehende Beratungen in zwei Unterkommissionen i 


für die industriellen wie für die agrarischen Fragen angeschlossen. | Berichtsmonat. Die Rohnaphthavorräte betrugen 

Man hat sich nicht gescheut, in diesen beiden Kommissionen gerade tober 34319 t (gegenüber 43 690 t Ende September d. J.). Auf dem | Emissiouspreis 100 zł. Bestätigt 26. II. 27. „Brown B.o w è t4 
die schwierigsten Probleme — auf der industriellen Seite die Kohlen- | Rohnaphthamarkt herrschte im allgemeinen schwache Tendeuz. die A. G. in Warschau. Erhöhung um 200 000 2t auf 2 Millionen 21 dure 
frage und die Wünsche der deutschen verarbeitenden Industrie, in der Preise waren schwankend und stellten sich auf durchschnittlich II. Emission Bestätigt 29. 11 27. „Ultramarinfabrik Setze 
Asrarkommission insbesondere die Schweinefrage und die damit in Zu- 210 amerik. Dollar je Zisterne Marke Boryslaw. Für Brutto-Nol- und Werner“ A. d. in Warschau Erhöhung um 400 000 zt a 
sammenhang stehenden veterinärpolizeilichen Vorschriften — zur Dis- | naphtha wurden im Oktober 1824 zł (1870 20 gezahlt. Die Arbeiter- 1 Million z? durch II. Emission. Emissionspreis 1050 zł. Bestätigt 
kussion zu stellen. Kennzeichnend für den Verlauf dieser Kommissions- löhne blieben in der Naphthaindustrie im Oktober unverändert. In der 9. 11. 27. „Maschinen- Herstellungs- und Vert rieb& 


Gasolinindustrie wurden in 19 Werken insgesamt 21 791 000 cbm 
(21 324 000 cbm) Erdgas verarbeitet, aus denen 2444 t (2272 t) Gasolin 
gewonnen wurde. Der Absatz im Inlande belief sich auf 2186 t. im 
Auslande auf 90 t, wovon 80 t nach Oesterreich, der Rest nach der 
Schweiz gingen. Die Verkauislage in der Gasolin-Industrie war im 
Berichtsmonat eine günstige, zumal die Preise von 450 auf 520 Dollar 
je Zisterne angezogen haben. An Erdwachs wurden in den zwei 
tätigen Gruben im Berichtsmonat 57 t gegenüber 50 t im Vormonat 
produziert. Die Wachsvorräte beliefen sich Ende des Monats auf 188 t 
gegen 233 t Ende September. Die Zahl der in diesem Industriezweige 
beschäftigten Arbeiter sank von 414 Mann im September auf 395 Mann. 
Die Lage in der polnischen Wachsindustrie ist weiterhin schwach, und 
es fehlt den Gruben an Lieierungsabmachungen für längere Zeit. 

In den Raffinerien sind im Berichtsmonat 55 320 t Roänapitha 
verarbeitet und 49720 t Naphtha produkte gewonnen worden. 
Im Vergleich zum September d. J., in dem aus 48019 t Rohnaphtha 
43 474 t Naphthaerzeugnisse hergestellt wurden, bedeutet dies eine 
Steigerung. Die staatliche Mineralölfabrik „Polmin“ in Drohobycz 
allein hat im, Oktober 10 091 (im September 10 216) t verarbeitet. Der 
Inlandsabsatz (einschl. Gasolin aus Erdgas) zeigt zwar im Be- 
richtsmonat wiederum eine Steigerung von 36906 t im September auf 
41500, der Export dagegen erlangte mit 19741 (gegen 20369) t 
seinen tiefsten Stand in den letzten zwei Jahren. Im Oktober 
sind gegen den September bedeutend weniger Schmieröle und Gasöle 
exportiert worden, die Ausfuhr an Petroleum dagegen ist gestiegen. 
Die Rohnaphthabestände iu den Raffinerien beliefen sich auf 42 502 t. 
die Zahl der beschäftigten Arbeiter auf 5015 Mann. 

Von den Aktlengesellschaften. Neugründungen: Chemische 
und Zinkweiss-Anlagen Hütte Feniks“, A. G. in Bedzin: 
f Grundkapital 700 000 zt. Gründer: Mirla Spiegelmann, Isaak Spiegel- 


desprechungen ist em offener, sachlicher, aber auch stets verbindlicher Tadeusz K % ö 
Ton auf beiden Seiten gewesen. Selbstverständlich hat diese erste i 
Aussprache nicht zu abschliessenden positiven Ergebnissen führen 
können. Die ‚Tatsache aber, dass für die Fortsetzung der Verhand- 
lungen bereits ein so naher Termin, wie es der 27. und 28. Januar 1928 
darstellt, festgesetzt wurde, zeigt, dass auf beiden Seiten die Nützlich- 
keit der unmittelbaren Fühlungnahme zwischen den Wirtschaftskreisen 
beider Länder erkannt worden ist. Mehrfach ist in den Verhandlungen, 
was besonders bemerkenswert erscheint, von beiden Seiten betont 
worden, dass eine Besserung der politischen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Polen eine der wesentlichsten Voraussetzungen auch 
für den wirtschaftlichen Ausgleich zwischen beiden Staaten bildet. Man 
wird sich die weiteren privaten Verhandlungen zwischen Deutschland 
und Polen wohl so denken müssen, dass sie schon bald aus einer 
Generaldiskussion in die Erörterung spezieller Gebiete eintreten Der 
Verlauf der Industriebesprechungen im Rahmen der deutsch-französi- 
schen Handelsvertragsverhandlungen zeigt die Möglichkeiten, die in 
solchen Beratungen liegen. 

Der Kampf um das poinische Kohlen-Kontingent wird zu beiden 
zeiten der oberschlesischen Grenze von den interessierten Wirtschafts- 
reisen weiter geführt. Während die deutsch-oberschlesische Kohlen- 
industrie schon das von der Berliner Regierung angebotene Einfuhr- 
kontingent von 200000 t monatlich für zu hoch und etwaige weitere 
Zugeständnisse auf dem Verhandlungswege bis zu 300 000 t für untrag- 
bar erklärt, bestehen die. oberschlesischen Gruben auf der ursprüng- 
lichen Forderung von mindestens 400 000 t: Die „Polonia“ meint hierzu, 
dass die westoberschlesischen Kohlengrubenbesitzer sich doch wohl im 
Grunde mit der Einfuhr von 300 000 t aus Polen abgefunden und des- 
halb auch bereits die Entlassung von 12 000 Arbeitern (entsprechend 
einer Minderproduktion von 300 000 t monatlich) ngedroht hitter 
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Pekannimachung 


Am billigsten kaufen Sie, 


merken Sie sich’s wohl, 


In 


| 
Poznan, Szkolna 6 
vis à vis dem Städt. Krankenhaus. 


Butter billiger! 
Feinste Tafalbutter’]. Kilo 31. 3.60 


26. 11. 27. „Industrieunternehmen“ A. G. in Cieszyn. 
höhung um 150 000 zt auf 500 000 z? durch III. Emission. Emissionspre® 
11 21. Bestätigt 26. 11. 27. „Vereinigte polnische Metall 
industrielle“ A. G. in Warschau: Erhöhung um 24175 21 4 
400 000 zt durch II. Emission. Bestätigt 26. 11. 27. 


Aus der Emallblechgeschirt-Indwstrie. Auf dem polnischen Mar 
dürfte es demnächst zu scharfen Konkurrenzkämpfen kommen, da sie 
die A.-G. „Olkusz“ mit dem zur Bismarckhlitte gehörigen siles 
Werk zwecks gemeinsamer Festsetzung der Preise und der Verkaufs“ 
bedingungen zusammenzeschlossen hat, während auf der anderen Self 
die Modrzeiower Werke die sämtlichen Aktien der Fabrik „Swiatowl 
übernommen haben. Die erstgenannte Gruppe ist dadurch im Vorte 
dass sie über eine eigene Blechproduktion verfüzen kann, während 
andere dieses Rohmaterial am freien Markt kaufen muss. Aus diesen 
Grunde verhandelt man z. Zt. über eine Interessengemeinschaft mit del 
Friedenshütte, die ebenfalls Qualitätsbleche herstellt. a 


Das Schicksal des Naphtha-Kartells ist noch immer nicht geklä 
da die Raffinerien sich bis zu dem vorgeschriebenen Termin noch nich 
endgültig zu den neuen Regierungsbedingungen äussern konnten. 
wir hören, haben die Gesellschaften „Jaslo“ und „Vacuum Oil“, 
früher schon in der Opposition standen, die fünfjährige Dauer des Ka 
tellvertrages abgelehnt. 


„Juta“ A. G. in Posen. Die Gesellschaft gibt bekannt, dass de 
Umstempelung ihrer Markaktien in Zlotyaktien laut Beschluss 
Generalver sammlung vom 17. April 1925 ab 10. bis 31. Dezember 1 
in den Räumen der Gesellschaft in Posen, ul. Fredry 1, erfolgt. 
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Landmaschinen! 


Renommierte reichsdeutsche Firma sucht 


Vertreter 


mit Fixum und Provision für Wojewodschaft Posen. 
Nur Herren mit erstklassiger kaufmännisch-tech- 
nischer Bildung und Ta Referenzen werden gebeten, 


ausführlich gehaltene Offerten an 


Herrn Justizrat Herrendörfer, Berlin- 
NMilmersdorſ, Hohenzoilerndamm 187, 


zu senden. 


Praktische Weihnachts-Geschenke! 


Photo-Apparate 


sowie sämtliche Ersatzteile in grosser Auswahl! 


„Pathé Baby“ 


(Zimmer-Ninematographen), 


sowie eine riesige Auswahl von Filmen 
empfiehlt 


eumerd pomat, t mientas. 


Piano, | 


Original „Wolkenhauer“, vollkonzertiger, herrlicher Ton, 


5 


` 


Buchbindergehilfen, 


zuverläſſig und tüchtig, mit allen Arbeilen feines Fames 
verirauk, wird zu ſoforligem Antritt geſucht. Angeb. 


222 

Deuljchlehrer, Jane, 
per ſofort geſucht. Aust 

ff. mit Referenzen und i 
ſonſt Pap erkorb) an: Berli 
Schule, Marszalkowska 
m. 8. Warschau 


günftige Kaufgelegenheit, wie neu, Friedensfabrikat, 2 an YınGrp. Kosmos Sb. z o. 0., Boznafı, Zwierzyn. 6. u. 2411. 
verzugshalber verkaufe. $ 4 y n. Exp 108 Sp. z Poz è 1 7 
Adamska. Poznań, Glogowska 108, I. Aufgang, IV. Front. Fur hieſtgen Aömelleſtall von 150 Kuben wird z. 1, April | = i 85 


| De mul Due 
Junger, engl. 
Beamter, 
mehrere Jayre i. d. Land! 
ſchaft tätig, ſucht z. 1. 1% 
Stelle unter Leitung des P 
zipals Gute Zeugn u. Emh 
vorh. Der poln. Spr. mü 


Grosser 


Ihnaelisverkaul 


Obermeller 


geſucht. Perſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch. Offerten 
an Dom. Strzeſzun, Poft Zlofniti bei Poznan. 


7 5 n à 5 : W. Brandt, Grem 
D eee in Wolle u. Seide Wir ſuchen per 1. kaga 1928 für unſere Reparaturwerkſtatt einen . ange per 1. Januar 1928 ER poczta Subll 
usen ume nen j 
kicke verheir. Monteur 1 onrli 
Sweater als Dampfpflugmeiſter, der an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt e I” ing 


iſt. Gelernte Maſchinenſchloſſer bevorzugt. 


a 1 1 8 Lebensla nf und 
Saar Dam. Gorzewo, (Ühlenuof), 


e md ae 
Jagdſchutzbeamter 


N 
| 


— 0000| um 1 
Faule gut erhaltene Biehwa ge Buchhalterin 


und bitte Offerte an - 3 Ren T 

n l $ geſucht zum 1. 1. 28, ſirm in Buchſüßrung und Ueberſetzen 
5 Otto Manthey Mleezarn'? aus dein Deutſchen ins Polniſche und umgekehrt. Gehalts⸗ 

„ N ei I | anfprüche, Leben lauf und Zeugnisabſchriften aß Dominium 
190 ruszwicc. Rielegowo, Kościan. 


welcher die Handelsſchule evtl. ſchon beſucht hat. 
Es kommt nur Sohn achtbarer Eltern 
mit guter Schulbildung in Frage. 


P. G. Schiller, Poznan 


Maſchinen und Eiſenwaren 

für Induſtrie u. Landwirtſchaft j 
ul. Stosna 17 Telephon 2114. 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. 


Jumper 
Strick-Kostüme 


Damen-Mäntel 
Alles in grosser Auswahl Spottbillig 
empfiehlt 


L. Rydecki. Poman 


właśc. J. Rydecka ul. Pocztowa 31a 
vis-A-vis der Hauptpost 


burchaus tüchtig in der Forſtwirtſchaft, Wildheger, 
Kenntniſſe in Faſanenzucht und guter Raubzeug⸗ 
vertilger wird geut, Antritt kann bald erfolgen 

Augebote an die Annoncen⸗Expedition Kosmos 
o. o. Poznan, Zwierzyniccka 6, unter 2418. 


Geint von ofort evangeliſche 
. 


Hausiefrerin — 


mit ſtaatl. Unterrichtserlaubnis, für cinen 6jährigen Knaben 
aufs Land. Polniſche Sprachkenntniſſe in Wort und Schrift 
Bedingung. Off. mit Bild und Gehaltsanſprüchen erbeten an 


KAUTT MANN. 
Szynborno, poczta Kijewo, powiat Chełmno 
| Pomorze). J 


riy 
Sp. A 


machen wir für Sie, 
Wenden Sıe sich ma 
Kosmos 


0 


ee 


dm 


Voſener Tagebrakt. — 


eine ſolide Armee ſichern, eine moderne Armee, 
um das kriegeriſche Deutſchland in Schach zu hal⸗ 
ten. Gleichzeitig müſſe aber Frankreich auch ſorgfältig den guten 
Willen des friedenliebenden Deutſchland unterſtützen. Frankreich 
müſſe dieſen guten Willen ebenfalls mit dem Leweis des guten 
Willens erwidern und nicht jedesmal ausweichen, wenn 
Deutſchland Frankreich aufrichng enigegenkomme. 

General Denvignes kommt dann auf jene Punkte zu ſprechen, 
die beſonders für die Erhöhung des deutſchen Kriegs ⸗ 
potential maßgebend ſeien. Vor allem ſei es die Bevölke⸗ 
rung Deutſchlands, die ſich jährlich um 500 000 Seelen der» 
mehre, wohingegen . nur um 40 —50 000 Einwohner 
jährlich zunehme. Die deutſchen Kunſtdü 0 ıe briken, die 
ar mehr leiſten für die Nutzbarmachung des deutſchen Bodens 
als die franzöſiſchen Fabriken für Frankreich, die deutſchen 
Farbſtoffabriken, die im Kriegsfalle fih raih auf Gift⸗ 
gas umſtellen ließen, und ſchließlich die deutſche Flugtech⸗ 
nik, die ſtaunenswerte Entwicklung des deutſchen Flugverkehrs 
wären in dieſer Beziehung ein ſprechendes Beiſpiel Nichts deſto⸗ 
weniger wäre kein Grund vorhanden, bemerkte der General, daß 
man ſich in Frankreich unnütz aufrene, da ein deutſcher An⸗ 
griff vorläufig nicht zu befürchten ſei. Im übrigen ſtände 
dem deutſchen Angriff gegebenenfalls die franzöſiſche Verteidigung 
gegenüber. Die franzöſiſche chemiſche Induſtrie ent⸗ 
miele fih ausgezeichnet. Das franzöſiſche Militärflug⸗ 
weſen jei das ſtärkſte der Welt, es könne und es müſſe 
auch das ſtärkſte bleiben. Nach dieſen Vergleichen ermahnt General 
Denvignes zu einem realen (1) Pazifismus, der ſich beſonders 
un auf kommerzielle Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 

„aufbauen müßte. Den Handelsbeziehungen müßten ſich gleiche 
Beziehungen zwiſchen den Intellektuellen und den Sportsleuten 
beider Länder anſchließen, Deum der Friede könne nur durch Vor- 
ſichtsmaßnahmen und Klugheit erhalten bleiben. 


König Mihai I. 


Von Olga Dvina⸗Iſenburg. 

Eine Atmoſphäre großer Stille herrſcht überall. Hoch oben 
über den maleriſchen Türmen des Schloſſes Sinaia weht die 
Standarte des Königlichen Hauſes von Rumänien in Trauerflor. 
Im Hofe des Palaſtes wandeln die Schildwachen, mit den Gewehr» 
läufen zu Voden gerichtet. 18 einem großen, breiten Zimmer des 
dritten Stockwerkes im Schloſſe ſpielt ein Knabe mit einer Schachtel 
mit Holzwürfeln. Es iſt ein Bub wie alle Buben in dieſem Alter. 
Ein Jumper aus weißer Wolle bedeckt den kleinen Oberkörper. 
und eine Hoſe aus dunkelblauem Stoff läßt die runden, von der 
Gonne gebräunten Knie ſehen. 

Eine Hand berührt leicht die Schulter des Knaben. Er erhebt 
Ein Augen und blidt in das tmauerbolle Antlitz der Königin 

ria 
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Ausſchaltung Englands in China? 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) . 

(Nachdruck verboten.) 

j F. London, 12. Dezember. 
Kites dieſer Tage der bekannte engliſche Standard⸗Bericht des 
e iſchen Handelskommiſſars in Peking über den Chinahandel 
iien, mußten die Engländer zu ihrer großen Betrübnis feft- 
en, daß wieder einmal der Anteil Englands am Chinahandel 
dgegangen war und daß auch die Höhe der erzielten Umſätze 
nüber dem Vorjahre eine weitere Verminderung erfahren hat. 


igt man lieber und unterſtreicht die engliſche Bereitwilligkeit, 
den Nationaliſten zu einer Verſtändigung zu kommen und hebt 
. Opfer hervor, die unbeſtreitbar England im fernen Oſten be- 
aus gebracht hat. ž 

uur Das ift natürlich eine Haltung, die von den China- Engländern 
ür mit Sarkasmus betrachtet wird, und die fie daher auch mit der 
ſchuldigung beantivorten, daß die Regierung in Ehina übers 
t keine Polit betreibe. Das „Foreign Office“ ſteckt den 
Pf in den Sand und die einzige Aktivität, die es entfalte, be» 

fe ſich darauf, das Eingreifen der engliſchen Flottenſtreit⸗ 
fte zu verhindern oder immer wieder foweit als möglich hinaus. 
nein. Es fehle nicht viel, und man könne das enaliſche Bers 
daten in China als „Selbstaufgabe oder . Selbſtaus ſchal tung“ be · 
NEN... 


von 8 gr ee ſagt ihm, 5 
rgendetwas he ei. Mit ernſter mme foogt en: „Groß⸗ 
mutter, du ohi fo traurig, was ift gefhehen?" Die Königin ſetzt 
mit von Bewegung zitternder Stimme, daß fein Gr ter, König 
Ferdinand, in die der Engel gegangen und er nun an 
ſeiner Stelle König von Rumänien ſei. Die Tür öffnet ſich wieder, 
und Prinzeſſin Elena, die ſchöne Gemahlin des Prinzen, der auf 
ſeinen Rang und den Thron zugunſten des Kindes verzichtet hat. 
tritt ins Zimmer. „Mütterchen“, ruft der kleine König, ſie umar⸗ 


t 
95 che „ 3 
der Propaganda in 

Tätigkeit der amerikaniſchen 
es wollte. 
chen Dinge rollen ſomit kraft eigenen Gert: Feb 115 
Amt verfolgt, in der 


Prinzeſſin mit dem Haupte und beſtätigt feine Frage. „Aber nun, 
wenn ich König bin, werde ich auch weiterhin ſpielen können wenn 
ich mag ?“, fragt nachdenklich der Knabe. Die beiden Damen 
die hen fih zurück und laſſen den Knaben mit feiner Gouvernante 


Die öfteren Verbeugungen und das vielfache Grüßen des 
Dienſtperſonals im Schloſſe, überall, wo es ihm begegnet, machen 
den königlichen n auf die neue Bedeutung aufmerkſam, die 
ihm nun Eam Ex geſtattet es aber noch immer nicht, daß 
ihn ſeine Spielgenoſſen anders behandeln, als es früher der Fall 
war. Vor eimgen Tagen hatte ich Dienſt bei Königin Maria, dem 
Heimen König und bei der Prinzeſſin Elena. Wir machten eine 


15. 


N it d 


„ Anhalten.“ befiehlt 


ei r S 
Ginflußzone der König, und der Kutſcher hielt zur Verwunderung der Königin 
automatiſch 0 Maria an. „Ich will zu dieſen Knaben gehen,“ faqt 
enn ſelbſtwerſtändlich bedeutet, fo und will aus dem Wagen ausſteigen. „Mihai — fei 


laniſche Zuſammemarbeit 


„ eiferfüchti 
ri König. ; 


merita gleichlomme. 

aland 
Politik der 
ſe inen 


n 
teren en 


nde ſpielen. Noch öfter aber 


Bettchen einen Gutenachtkuß m le, N Det 


nen, jdong 


i taiſch als er plötzlich auf der Hauptſtiege 
Kuomintang ent ; $ Do 

í n und auf den Epeifefaal zuging. Dort gerade ein 

e man im 5 5 Souper ſtatt, bei dem sämtliche Mitglieder der Regentſchaft, 

N Pri Nikolai, Patriarch Miron Chriſtea und Herr Buzdugan, zu⸗ 

naliſche Sonfurneng qana m PT zu drücken! — waren, die mit Mönigin Maria und Prinzeſſin Elena über 


e 
e Gefahr der Ausſchaltung Englands in China erſcheint 
* 
war uch in der Tat viel größer als es feit Jabren der Fall 
Engläund der Vorwurf der ⸗Selbſtausſchaltung, den die Chinas 
Akaniſ, r erheben, liegt nahe. Um ſo mehr als das engliſch⸗ame⸗ 
und d Verhältnis dank der geſcheiberten Seeabrüſtungskonferenz 
ft nk der letzten Songvekboticheft Coofibge® und feiner neuen 
w Magen nicht gerade als beſonders intim bezeichnet werden 
Ken ührend gleichzeitig Japan eine Annäherung an Ruhland 

at, die man nur als im ſchärfſten Gegenſatz zu engliſchen 
miden ſtehend bezeichnen fann. Immerhin ift das alles erit 
aber wird es iý weiter entwicheln? 


Pazifismus. 


General Den vign eg veröffentlicht unter dem Titel „Krieg 
Frieden“ feme Erfahrungen über das Problem einer 
ſch⸗franzöſiſchen Annäherung, die er während 
es langjährigen Aufenthalts in Deutſchland in offizieller Miſſion 
acht hat. Auf das von zahlreichen franzöſiſchen Pohtitern fo 
N Shtierte „Zweierlei Deutſchland“ zu ſprechen kommend, erklärt 

i eneral, daß man diefe Frage nicht im Handumdrehen beant- 

könne. Die Lage ſei in Deutſchland in dieſer Beziehung 


Worte noch nicht zu Ende gesprochen, als der leine Mann im 
Jui im Saale erſchien und auf feine Mutter, Prins 
ane ſich auf ihren Schoß ſetzte und ‚fie ume 


$ önigs ee ihm oft, and öfter 7 5 

N underbaren Spielzeugs. n gelingt es mit großen 
gen. baf feine Maieftät auf einen Bogen Briefbapier 
x es „Daufe” malt und es feinem Vater überſenden läßt 
Manches mal, bei beſonderen Gelegenheiten, bringt man dem Kna⸗ 
ben Kleider, die ſeinem königlichen Range entſprechen. Er freut 
ſich darüber und läßt ſich ruhig ankleiden. Er bedauert nur oft, 
daß er nicht immer die Krone auf dem Haupte tragen kann. Er 
hat viele Tränen vergoſſen, urd es hat viele Erklärungen benötigt, 
bis er darauf verzichtet hat, die Krone als Spielzeug zu be⸗ 


* 


Anfang. Wie 


| 


Aus anderen Ländern. 


verworren. Man könnte von dem Deutſchland der Rechts, i $ 
AN, bon denen der äußerſte Flügel Frankreich verachte, und Hinrichtung von Ruſſen in Kanton. 
Neutichtand der Lintsparteien, Gogialdemofrasen, tror Kanton 14 Dezember. (R.) Die fantoneitihe Regi rung bat 
t à ri 13 Ruſſen pirhafiet, die fie für die füngſten Unruhen verantmortjich 


macht. ſofort erſchoſſen. De übrigen 
wurden vor ihrer Hinrichtung durch die Straßen der Stadt zur Schau 


herumgeführt. 


Drei von ihnen wurden 


fih auf einen Stuhl, nimmt den Knaben auf das Knie und ſagt 802 980 000 


daß | mend, „Großmutter fapt, daß ich Konig bin. Grnithaft midt die ne 


Spagierfabet 3 S Vukareſt. Auf einmal erblickte 
vig Mihai einem its von der legenen 
ine i naben, die dort mit Sand“ und alten liegen 


Das abgeänderte Gebetbuch vor dem Oberhaus. 
London. 14. Dezember. (R.) Das Oberhaus empfahl geſtern 
nach langerer Debatte das abgeänderte Gebetbuch mit 241 gegen 88 
Summen der königlichen Beſtäugung. Während der Abſtimmung, 
die bei weitem die größte war, die das Oberhaus feit dem Kriege fab, 
waren die Wandelgänge mit Mitgliedern des Unterhauſes bevölkert. 


Eine 14 köpfige Einbrecherbande verhaftet. 

Kopenhagen 15. Dezemder. (R.) Der Kopenhagener Polizei iſt 
es gelunger, eine 14 köpfige Einbrecherbande zu derhaften, deren Mite 
glieder bereits nicht weniger als 132 Eindrücke eingeſtanden haben. 


Unruhen in Südkorea. 

Landon 15. Dezember. (R.) uber eine chineſenfeindliche Be 
wegung auf der javaniſchen Halbinſel Korea zwiſchen dem gelben und 
dem japaniſchen Meer wird aus engliſcher Quelle berichtet. In den 
etzten Tagen ſoll es nach dieſen Meldungen zu ernſten Unruhen 
in Südkorea gekommen fein. wo die Koreaner Wiedervergeltung 
übten für das was ihrer Anſicht nach ihre Landsleute in d 
Mandſchurei unter den Enineien zu erdulden hätten. Die in Süd- 
korea anſäſſigen Chineſen werden von der übrigen Beodlkerung 
gemieden. Zahlreiche chineſiſche Häuſer jolen zerſtört und mehrere 
Cy neſen getötet worden fein. 


Zeugenvernehmungen im Blumenſtein⸗Prozeß. 

Paris 14. Dezember. (R.) In der unguriſchen Falſcheraffäre 
ianden geſtern wichtige Zeugenvernehmungen ſtatt. Zuerſt wurde der 
Bantangeſtellte Pascal vernommen, der angeklagt tft, in den Mor 
naten April und Mai ungariſche Papiere im Werte von fait einer 
Million zur Stempelung unterbreitet es haben. Pascal erklärte, daß 
er als Angeſtellter der Bank Steinde im Auftrage des Berliner 
Bankiers Nicolo Ri , der ein Kunde feiner Bank geweſen ſei, die 
Papiere unterbreitet habe. Hierfür habe er dem ebenfalls Angeklagten 
die Bankangeſtellten Desbruyeres und ſpäterhin deſſen Nachfolger 
jeweils Beträge in einer Höhe von ungefahr 5000 Franken gegeben. 
Er ſelbſt erhielt von Rizzi 20 000 Franken. 


Kein englifcher Schritt in Bukareſt. 
London, 15. Dezember. (R.) Auf Grund der inzwiſchen ein⸗ 
gegangenen Berichte des engliſchen Geſandten in Bulareit, wonach 
bei den 0 in Siebenbürgen Aus⸗ 


be 
Engliſche Schuldenrückzahlungen an Amerika. 


Dollar 


Schuldenablommens erh 
Die britiſche an 
hat fich damit auf 480 000 000 Pfund reduziert. Ru 


Senator Reynald ernent beſchuldigt. 


und Blumenſtein dar. m dem eriten B 
ſtein Lacaze all feine ungarifi i à 
von 6 500 000 Gulden auf der 
den an. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Haupiſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 


ai Taenia 25 m i Geſchentwerke i 
in 


(reife in Golbmart.) 
Borrätig, fofort lieferbar: 


Stöckl, Wildfangs Geschichten; geb. 8. rumpf: geb. 
3,80. Bechſtein, Märchen; geb. 4. „ Gelb im Feuer; 
b. 4. Stöckl, Irgendwo und Nirgend; Pe. 4. Rothmund, 
Ümärchenbuch; geb. 4,50. Rothmund, Bernſteinperle; geb. 
4,50. Siebe, Kaſperle auf Reijen; geb. 6. Siebe, Kafperle 
a. Simmelhodj; geb. 6. Siebe, Bärenbrüber; geb. 8,60. 
Siebe, Das Tedoybud; geb. 6,50. „ Im Eife bes 
Nordens; 1 6,80. Ellan, Wirtin Töchterlein; geb. 8. 
Eltan, Hilde Gerſtners Studienzeit; 8 5 
beiden Freundinnen; geb. 3. er, alte Trapper; geb. 
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Beſtellungen 
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Zum Bezug 


Vom 15. bis 25. d. Mis. nehmen alle Briefträger Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für das 
1. Vierteljahr 1928 entgegen. Der Abonnementsbetrag 
iſt ſogleich an den Briefträger oder an die nächſte Poſtanſtalt 
zu zahlen. Der Preis für das Vierkelſahr beträgt 15 zt, 


für 1 Monat 5 zt f 


Vom 1. Januar an nimmt die Poft vierteljährliche. 
zweimonatliche und einmonalliche, jowie Halbjähr- 
liche und ganzjährliche Abonnements entgegen. g 

Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtelle ſie 


Januar; für Februar muß dann die Zeitung auch bis 5 Tage 


Nur bei Beſtelung und Zahlung bis zum 
25. des Monats kann pünktliche Lieferung des 
„Poſener Tageblatts“ am nächſten Monats erſten 


gewährleiſtet werden. EAN 
Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
oznan 200 283 


Poſtbezug zuläſſig. 
Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto í 
oder unmittelbar an den Verlag des „Pojener Tage- 
blattes“, Poznań, ul. Iwierzuniecka 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchut vermerke man: „Für Zeitungsbezug“. 
Sie erſparen fih den Aerger über das Aus- 
bleiben der gewohnten Saung am Anfang des 
nächſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Poſener Tageblatts“ bis zu m 
25. d. Mis. nicht vergeſſen. 


ex n 


re 


Deutarnia Concordia, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. w 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


vor Monatsbeginn bei dem zuſtändigen Poſtamt beſtellt werden. 


nu 


\ 


bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Monat 
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Pürstengarnituren 13.50, 18.50 Qlas- und e 395, 550, 750 1250 : Große Ausrahl in 
A  Manicur-Kästen 6.95, 7.95, 9.50, 19.50 Seifen-Kartonnagen 195, 375, 300, 500 B ®aumschmuck, Lichten, 
3 Rasiergarnituren 5.75, 7.50, 18.50 Farfüm-Kartonnagen 250, 350, 435 Bameltakelten, Feenhaar, 
a Slähgarnituren 2.75, 3.50, 3.75 &lida-Kartonnagen 6%, 795, 10909,2000 Sichthaltern, Wachsstöcken. 
© — Celluloid-Randspiegel 2,45, 2.70, 3.75, 4.75 Sau de Cologne 175, 200, 389, 5% Versand nach außerhalb 
i Raarbürsten-Weiß 4.00, 6.00, 7.50 lumen - Sau de Cologne 200, 250, 350 f franko incl. Verpackung! 
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Oberſtadt Penſion in gutem 


Y Sohnes 
W zeigen in dankbarer Freude an 


Dr. phil. Hans Behrendt u. 
y Ruth Behrendt-Mlingborg. 


8 Posen, den 14. Dezember 1927: 
"se: Se eise ο οοοτοοναα, 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp z o. o., 
Poznan, Zwierzun 6, u. 2427, 


Anna Quise Schneider | 


Tochter des Herrn Gutsbesitzers Hu go 
Schneider und seiner Frau Gemahlin 
Martha, geb. Sturm, zeige ich hier- 


Anna Quise 


mit Herrn „ 


Praehtvolle 


Mastputen 


Enten, Gänse 


0 e 


Ing. Robert Zipser 


——— 


Die glückliche Geburt eines Fasanenhähne zeigen hiermit ergebenst an ' mit ergebenst an 


Perlhühner 


Sanie b. Familienanſchl. Off. Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 
J 


Ing. Robert Zipser. 


£ 
S 
© t 
$ strammen Jun en Krammetsvögel Hugo Schneider und Frau Martha 
d Hasen- | Heulen geb. Sturm. f Zerniki, Dezember 1927 
* zeigen in dankbarer Freude an Św iniary (Bismarcksfelde), Dezember 1927. N (Zz. Zt. Bielsko, Długa 25). 


4 45 11 
Reh- Sue 
empfiehlt 


JOSEF GLOWINSKL. 


Poznan, ulica Gwarna 13. 


Richard Bloch und Frau Elisabeth, 


geb. Feist. 


Poznaň, den 18. Dezember 1927 
(ul. Szamarzewsklego 32). 


hl 
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Jlyka & Postuszny 


Madeira, Sherry, Portwein, Malaga | RE 1 
in ½ und 1½ Flaschen. ’ es 52 20 s a)i N N 5 

Weingroßhandiung gear. 1868 _ M 4 
GFoznafı, Wroclaroska 33/34 Gernspr. 1194. h Bi Weihnachts- NA 7 A 
22 * 


Vereidete Meßmweinlieferanten. 


Weihnachtsfest | 


empfehlen wir 


Thorner Pfefferkuchen 


? 4 Verkauf! 


0 Die schönsten Puppen 
in der Firma Aquilal 
Gelluloid-Buppen und Bab von 30 Gr. bis 83.— 2 


BE 


Puppen, ſchön gekleidet „ 11021 „ 68—, 

(Gustav Wese und andere Fabrikate) e eee S ” ar — N ” 

3 1 Puppenſervicſdee e — » —. 

Diverse Marzipan, Clienbabnen 2... 5 % 2.038, 
Konfekt, Schokoladen stoffere „ 
——H—ä———— äb—ä—é raum Küchenherde 4 „ 15.— 

; 2285 Geſellſchafts pieie + 20 Ge. „ 12.50, 
Große Auswahl in Baumbehang! Bilderbücher . re U es. 
955 7 Bleiſoldaten und säbel. „„ „ »„.12—, 

3 Gefltungen . .-..“ 7.30 21 „ 16—. 
i „a Mletie Poznan Krippen z Auſſelen u. Ausſchneiden 45 Gr. 5.— 
9 Stein- und Holz-Bauläfien . 1.70 zt „ 28.— 


Tel 3101. Gwarna 8. Gegr. 1872. 
Ste kaufen bei Wer erstklassige irische 


Turngarnituren 28.— 

Kinematographen, Schlitten. Fahrräder, Selbſtſahrer 
Stabile Banläſichen, n 
Papier in zierlichen Schachteln. Holzgalanterie 
Albums, Spielkarten. Marmorgarnituren 

Lederne Taſchen und 5 sapag 
unferiagen, 5 
empfiehlt 


p AQUILA sw. Karel 1 


21 Malte. _ 
GB 


Das schönste Weihnachisgeschenk 


NY: ist und bleibt ein 
n Grammophon 


5 der Firma | N 
ÄK.Klosowskif 

= Poznań, ul. 27. Grudnia 6. Tel. 11-19. 
[Grammophone ini 
Schallplatten; 


2 erstklassige Fabrikate in unerreichter Ansa J. 
Ñ Billige Preise. Günstige Verkaufsbedingungen. 


Warum wurde die 
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Ungefähr 6 code 


Weizenbode 


mit Weiz im Kr 


Schmotzer vertaufe fof. Ang 
3 Exp. . hi 3. 11 
erzyniecka 6, unter 2 
Hackmaschine € ; 05 mu = — 
als einzige Maschine ihrer s . —— \ 
Art in der Hauptprüfung S 4 


ausgeheichuetes p geſundes 


Tafelobst 


zu Engrospreiſen von 8 Kg an 


ſowie Eßmohn für W Ssiuadten ER i 


Ice IOJIOWR. rum 


ul. Pocztoma 29. e 320 3202. 


der D. L. G. prämiiert? 
Weil sie sämtliche 
Bedingungen er- 
füllte, welche die Praxis 
stellt und verlangt! 


‚Wäsche — Trikotagen — Strümpfe 
Socken — Handschnhe — Schirme 
Schürzen — Hüte — Blumen. 


Stanislaw Schulz 
‚Poznaf, Stary Rynek 80/82. 


Am Sonntag, dem 18. d. Mts., ist mein Ge Geschäft 
von 1—6 Uhr nachm. geöffnet. 


Bohrungen | 


Clegdat möbliert!“ 
fepaciertes 


2 Hole P 
im Zentrum von au 0 
der nur einige Tage im 1 
hier weilt, dauernd zu a 


3 . a. 
. Rat ee 


— — = araman 


Klavier 


oder Flügel kaufe ſoſort. 
Antoizewsti, Poznan, 
lac Dziatowu 10. 


